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F ü r die M onate August und 
W I W  September kostet die „Thorner 
Presse" mit dem Jllustrirten  S onntagsbla tt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 Mk., frei ins H aus 1 Mk. 34 Pfg.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landüriefträger und wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Politische Tagesschau.
Den „Berliner Politischen Nachrichten« 

zufolge ist der G e s e t z e n t w u r f ,  betr. 
die Aenderung d e s Z  w a n g s e r  z i e h u n g s- 
W e s e n s ,  fertiggestellt. M an hat von der 
Einbringung desselben nur Abstand ge­
nommen, weil die Landtagssession ohnehin 
überlastet w ar.

Der Abg. Liebermann von Sonnenberg 
schreibt in den „deutschsozialen B lättern«: 
„Es unterliegt keinem Zweifel, und es 
wäre thöricht, wenn mau sich in unseren 
Parteikreisen darüber einer Selbsttäuschung 
hingeben wollte, daß die a n t i s e m i t i s c h e  
B e w e g u n g  im deutschen Reiche augen­
blicklich auf einem todten Punkte ange­
kommen ist.«

Zu der Dienstag - Sitzung der h e s s i ­
s c he n  zweiten Kammer wurde, wie aus 
Darmstadt gemeldet wird, von dem sozial­
demokratischen Abg. D r. David folgende 
dringliche Frage an die Regierung gerichtet: 
I. Aus welchen Gründen ist die Pensionirung 
des Geh. Oberschulraths Professor Dr. 
S c h i l l e r  erfolgt? 2. I s t  die evtl. Wieder- 
anstellnng dieses um das hessische Schulwesen 
so hoch verdienten M annes in Aussicht ge­
nommen, im Falle daß das gegen ihn ein­
geleitete Disziplinarverfahren einen zu­
reichenden Grund zur strafweise« Pensionirung 
nicht ergiebt? 3. Welche M aßregeln gedenkt 
die Regierung zu ergreifen, um die bloß­
gelegten Schäden nnseres höheren Schul­
wesens einer gründlichen Heilung entgegen- 
znsühren? S taatsm inister Rothe erklärte sich 
durch eine Zuschrift an die Kammer bereit, 
die Interpellation in Sachen Schiller zu be­
antworten, sobald sie auf die Tagesordnung

Die Flickendecke.
Eine unmoderne Geschichte von E. v. H.

- — .- - - - - - - - -  (Nachdruck v e r b o te n .)
Schluß.

„D a lag auf dem schwarzledernen Sopha 
der Wartestube ein M ann, dunkelbraun 
gebrannt, mit rabenschwarzem H aar. Ein 
großer, gelber P anam ahut umgab sein 
Kesicht. und die nur mit einem leichten 
Sommeranzug bekleidete Gestalt schauerte 
im Fieber. Der Kranke führte w irre Reden 
in einer uns allen unverständlichen Sprache. 
Tante Bianka ließ den Fremden in einer 
ihrer Gaststuben betten und sein Gepäck, einen 
eisenbeschlagenen Koffer und einen merkwürdig 
verschnürten Ballen, hinemschciffen. Der 
schnell herbeigeholte Bader, der den schönen 
Namen Christian Jsleib  führte, schüttelte 
bedenklich den Kopf und setzte tiichtia 
Schröpfköpfe und Blutegel!«

Andern T ags erklärte ein durchreisender 
Arzt die Krankheit als ein bösartiges 
Fieber und gab „ns einige verständige R ath­
schläge. Meine Schwester hatte sich ganz 
der Pflege des Kranken gewidmet, und ich 
führte ihr so lange die Wirthschaft. Nach und 
nach bng um»: Schwarzer, wie w ir ihn 
nannten, an, stA E rm s zu erholen, er sprach 
gebrochen franzostsch, w as auch w ir verstanden, 
erzählte, daß er em Brasilianer sei und seine 
Sprache portugiesisch, er um eiue Geschäfts- 
Angelegeuheit zu regeln nach Deutschland 
gereist sei, wo er sich auch, nachdem die 
brasilianischen Kaffeeplaiitagen verkauft sei,, 
würden, in einer schönen Gegend, wohl im 
Thiiringerwald, anzukaufen gedenke.«

„D on Monstreso, so w a r der N am e, w a r  
Weit in  der Welt herumgekommen und w ußte 
u n s  viel m erkw ürdiges von frem den L ändern  
zu erzählen. E r  w ollte auch meinem S chw ager

gesetzt werde. Die Kammer beschloß, den 
S taatsm inister zu ersuchen, die Interpellation 
noch am Mittwoch zu beantworten. Der 
S taatsm inister ließ darauf sagen, daß er 
gegen 6 Uhr in der Kammer erscheinen 
werde. Dies ist dann auch geschehen. Der 
M inister erklärte, wie die „Frankfurter 
Ztg.« aus Darmstadt meldet, in der Abend­
sitzung, daß bei der Kürze der Zeit die Re­
gierung der F rage nicht die nöthige S org ­
falt habe widmen können, die sie in An­
betracht ihrer Wichtigkeit verdiene. Nach 
Artikel 13 des Edikts von 1820 über die 
öffentlichen Dienstverhältnisse der Zivil- und 
Staatsbeam ten habe die Regierung das 
Recht, jeden S taatsbeam ten vermöge Ver­
fügung der obersten S taatsverw altung zu 
jeder Zeit in den Ruhestand zu versetzen. 
I n  diesem Falle habe der Großherzog von 
dem Rechte Gebrauch gemacht, weil die Art, 
in der Geh. Oberschulrath D r. Schiller sich 
der Presse zu seinen Veröffentlichungen be­
dient habe, mit der Ordnung im S ta a ts ­
dienste nicht verträglich sei. Ob ein 
Disziplinarverfahren eingeleitet werde, sei 
noch nicht entschieden. Die Wiederanstelliing 
halte die Regierung für ausgeschlossen. 
Ueber M aßregeln, die zur Beseitigung 
etwaiger Schäden im Schulwesen zu er­
greifen seien, sei sich die Regierung noch 
nicht schlüssig geworden.

I n  der Thronrede, mit welcher der Groß­
herzog Mittwoch Nachmittag im Residenz- 
schlosse zn Darmstadt die Session des 
h e s s i s c h e n  Landtages schloß, sprach er den 
S tänden seinen Dank aus für die mühevolle 
und angestrengte Thätigkeit, mit der sie sich 
den Angelegenheiten des Landes gewidmet. 
Durch Bewilligung reichlicher M ittel sei es 
der Regierung ermöglicht worden, auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens den erhöhten 
Ansprüchen, welche unsere Zeit stellt, gerecht 
zu werden. F ü r das Unterrichtswesen, die 
Hebung der Landwirthschaft, für Handel und 
Gewerbe seien namhafte Summen zur Ber- 
fügung gestellt worden. F ü r Genehmigung 
des Besoldungsgesetzes und der Besoldungs- 
ordnnng, welche die langgehegten Wünsche

zurückwkZe«" Neben«,enschen beiznstehen,
„Für Tante Bianka hatte der Fremde 

eine große Zuneigung gefaßt, und man 
merkte es ihm an, daß er sich am liebsten 
lede Arznei von ihrer Hand reichen ließ; von 
A .." e ß  er sich gern in der Laube vor der 
Thür führen, und den seltsam gemusterten 
Teppich über die Kniee breiten. Eines Tages 
beschenkte er uns beide mit buntseidenen 
Tüchern, die er aus dem Orient mitgebracht 
hatte, und meiner Schwester verehrte er noch 
extra einen schönen Stoff zu einem seidenen 
Kleide.«

„D ort unten, Kinder«, nnterbrach sich 
Großmutter, „dort unten links in diesen 
S te rn  habe ich die letzten Ueberbleibsel 
dieser Tücher und des Kleides genäht. Nicht 
wahr, die Farben sind schön und machen 
die ganze Ecke lustig. Ach und wieviel 
Kummer hat uns der Fremde mitgebracht! 
M it seiner Genesung ging eS nicht recht 
vorw ärts. D as Fieber w ar Wohl gewichen, 
aber der arme M ann blieb so schwach, 
ihm fehlte wohl die Sonne seiner Heimat, 
daß an ein Weiterreisen nicht zu denken war. 
E r bat meinen Schwager, ihm aus der 
nächsten S ta d t einen N otarius zu besorgen. 
Als dieser eingetroffen, hatte er eine lange 
Unterredung mit ihm, und von da an wurde 
er ruhigerer Stim m ung, aber auch täglich 
m atter und schwächer. Eines M orgens fanden 
w ir ihn todt im Bette liegen, ein Herzschlag 
hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Die 
Rosen welche Bianka ihm am Abend vorher 
gebracht, es waren die letzten Centifolien 
aus dem G arten, hielt er noch fest in der 
Hand. E r hat sie mit ins G rab bekommen!«

der S taatsbeam ten nach Regelung ihrer Ge­
haltsverhältnisse erfüllt hätten, spreche er dem 
Landtage seinen besonderen Dank aus. Auf 
gäbe der Regierung werde es sein, sobald 
es die M ittel des Landes erlauben, auch den 
berechtigten Wünschen der Volksschullehrer 
nach Besserung ihrer Verhältnisse gerecht zu 
werden. Die Thronrede erkennt sodann 
dankbar an, daß die S tände den Kirchen die 
Möglichkeit gegeben hätten, eine entsprechende 
Erhöhung des Gehaltes der Geistlichen an­
zubahnen, und gedenkt schließlich mit Be­
friedigung der Erledigung der durch die 
bevorstehende Einführung des bürgerlichen 
Gesetzbuches veranlaßten Gesetzentwürfe und 
der Verständigung, welche über die Gesetz 
entwürfe zur Durchführung der Reform des 
Stenerwesens zwischen den Ständen und der 
Regierung erzielt ist.

Die W ü r t t e m b e r g i s c h e  Kammer 
nahm mit großer M ehrheit die Anträge der 
Finanzkommission zur Reform des Personen- 
tarifs an. Ministerpräsident Dr. Freiherr 
von M ittnacht erklärte, daß der süddeutschen 
Vereinigung alsbald eine Vereinigung sämmt­
licher deutschen Verwaltungen nachfolgen 
werde.

I n  W i e n  wurde der Arbeiterführer Dr. 
Ellenbogen wegen Beleidigung von Wach- 
organen anS Anlaß der jüngsten Demon­
strationen zu 4 Wochen Arrest vernrtheilt.

Der Gemeinderath in K l a g e n f u r t  be­
schloß, den Völkermarkt-Ning in „Bismarck- 
Ring« umzutaufen. — Peinliches Aufsehen 
erregt in P e s t  e r  Militärkreisen die Ab­
weisung eines Vaugesuches des Kommandos 
der Nadetzky-Kaserne durch den Gemeinde­
rath, weil das Gesuch in deutscher Sprache 
verfaßt war.

Ueber die Gesundheit des P a p s t e s  ver­
öffentlicht die lateinische Monatsschrift „Vox 
urbw" eine» Artikel des päpstlichen Leib­
arztes Dr. Lapponi. Der Arzt kommt darin 
zum Schluß, daß Leo X III. vollständig 
wiederhergestellt sei und jetzt, da er einen 
neuen Zyklus von zehn Jah ren  beginne, 
Aussicht habe, hundert Jah re  alt zu werden.

großen Besitzungen in Brasilien meiner 
Schwester und deren Nachkommen vermachte. 
Einen nahen Verwandten, der erbberechtigt 
sei, habe er nicht, so bäte er sie, sein Ver 
mächtniß anznnehmem.«

„Ach, was ist durch diese Erbschaft für 
Jam m er und Elend gekommen! Z ur Verwal 
tung der G üter in Brasilien hatten wir 
natürlich niemanden, so wurde die Sache 
schriftlich mit einem dortigen Rechtsanwalt 
abgemacht, die Ländereien verpachtet, und 
Bianka erhielt jährlich mehrere 1000 Thaler 
Zinsen. D as that schon nicht gut, denn ihr 
M ann wurde liederlich, sah nicht mehr, 
wie ehedem, nach dem Rechten, die Postillone 
stahlen den Hafer, und die Wirthschaft ging 
hinter sich. E r selbst stürzte eines Tages 
vom Pferde und hatte ein jähes Ende.«

„Eure Tante führte nnn, thatkräftig wie 
sie w ar, die Posthalterei allein fo rt; ich 
konnte ihr ja auch nicht mehr helfen, da ich 
selbst das Haus, unsere liebe, alte P farre , 
voll Kinder hatte. Die Zinsen aus Amerika 
wurden nach und nach geringer, hörten 
schließlich ganz auf, und auf alle unsere 
Anfragen kam keine Antwort. W as sollte 
man da machen?«

„Euer lieber Großvater und ich mußten 
uns immer sehr nach der Decke strecken, und 
die w ar oft recht knapp. Die Kinder sollten 
alle acht gekleidet sein und hatten stets 
hungrige Magen. Nun weiß ich es selbst 
nicht, wie es gekommen, mein Aeltester, der 
Fritz, hört von dem Dokumente und weiß 
es sich mich bei einem Besuche bei Tante 
Bianka zu verschaffen. Nnn bildet sich der 
gute Mensch ein, den Weg gesunden zn 
haben, wie er uns alle unterstützen kann. 
E r leiht sich also von Tante Bianka 50 
Thaler, w andert zu Fuß nach Hamburg und 
verdingt sich dort, das Dokument in einer 
ledernen Tasche um den H als gehängt, als

I n  B e l g i e n  beabsichtigt der König, im 
Falle der Ergebnißlosigkeit der V erhand­
lungen des Wahlresorm - Ausschusses ein 
liberales Geschästsministerium unter dem 
Vorsitze des Staatsm inisters B aron 
Lambermont zu berufen, welches die 
Kammern auflösen und Neuwahlen aus­
schreiben soll.

Die ekelhafte Verhimmelnngvon D r e h s u S  
und Zola, die sich außerhalb Frankreichs vor 
allem die deutschen Freisinnsblätter angelegen 
sein lassen, hat einen angeblichen Kornträger 
in Danzig zu folgendem Eingesandt an die 
„Danz. Ztg.« veran laß t: „Bescheidene An­
frage! Haben w ir es nöthig, daß w ir uns 
J a h r  aus J a h r  ein in jeder Zeitimgsnnmmer 
müssen beweisen lassen, daß vierzig Millionen 
Franzosen charakterlose Lumpen seien, und 
daß es im Grunde genommen nnr zwei edle 
Charaktere in der Welt gäbe? Nämlich den 
kriegsgerichtlich wegen Verbrechens ver- 
urtheilten Dreysus und den sattsam bekannten 
Ronianfabrikanten Herrn Zola ? Um Antwort 
aus dem Leserkreise wird gebeten. F. Alex, 
Korntrager.« — Der M ann hat sicherlich den 
Nagel auf den Kopf getroffen.

Die militärische» Ausschreitungen in 
C h e r b o u r g  am Tage des Nationalfcstes 
waren ernster A r t;  ernster, als man nach 
den verschleiernden amtlichen Berichten auf 
den ersten Augenblick erkennt. Die See- 
Infanterie befand sich in jenem Kriegshafen 
fast volle 24 Stunden hindurch in offenem 
Aufruhr, nicht blos gegen die bürgerlichen 
Behörden und die Polizei, sondern auch 
gegen ihre Kameraden anderer Waffe und 
gegen Offiziere bis zum General hinauf. 
Vom Morgen des Nationalfestes bis zum 
Morgengrauen des darauffolgenden Sonn­
abends erfüllten sie die dem Hafen benach­
barten S traßen mit dem Tumulte ihrer 
Meuterei, überfielen friedliche Bürger, rissen 
vorübergehenden Frauen die Kleider vom 
Leibe und mißhandelten sie in unsagbarer 
Weise, richteten an Läden, Wirthschaften 
und Wohngebänden Verwüstungen an, tra ten  
den gegen sie geschickten Polizeileuten, später 
auch den Liniensoldaten mit der blanken

Matrose aus ein Segelschiff nach Amerika. 
Dort hat er schwer arbeiten muffen, mein 
lieber Junge, ist aber doch endlich nach 
vielen Mühsalen an O rt und Stelle ange­
kommen, wo man ihn mit seinem Dokumente 
ausgelacht ba t! W as galt damals ein 
armer Deutscher im Auslande!«

„Der schurkische N otar blieb im Besitze 
der Güter. Mein armer Fritz hat sich 
wacker durchgeschlagen, schlecht und recht ge­
arbeitet. wie es sich gerade bot, und hat 
auch die geliehenen 50 Thaler und 10 
Thaler für seine Geschwister wieder in die 
Heimat geschickt. W ar das eine Freude, 
wenn einmal ein Brief ankam! Kinder, in  
einem Briefe aus der Zeit stand mehr darin, 
als in einem Dutzend aus der heutigen. J a ,  
ja, das Porto  w ar so thener, 16 S ilber­
groschen nach Brasilien, und man überlegte 
es sich sehr!«

„Aber einmal bekam ich einen Brief von 
unbekannter Hand, der w ar von einem 
Freunde meines Fritz, und er sagte uns, daß 
ihm bei einem Bau ein Balken auf den Kopf 
gestürzt und er nach wenigen M inuten ge­
storben sei, daß er vorher aber noch Grüße 
an alle seine Lieben daheim bestellt und im 
letzten Augenblicke unser aller gedacht habe. 
— Und all das Elend kam blos von dem 
Dokument und dem Reichthum, den es uns 
eine Weile gebracht h a t te !«

S o  erzählte uns Großchen manchen 
Abend viel seltsame Begebenheiten, und je 
weiter diese zurücklagen, je klarer w ar ihre 
Erinnerung. S ie  wußte auch eine schauer­
liche Geschichte, ihr noch von ihrer M utter 
überkommen, von einem armen schonen 
Mädchen zu erzählen, das als Hexe ver­
brannt worden war. I h r  ganzes Besitz- 
thnm War auf meine Urgroßmutter über­
gegangen, die ihr immer heilsame K räuter ab« 
genommen und viel M itleid m it ihr gehabt



Waffe entgegen (Schußwaffen hatten sie 
glücklicherweise nicht) und mißachteten auch 
das Ansehen der Vorgesetzten, die sie zur Be­
sinnung, zur Manneszucht und zum Gehorsam 
zurückzurufen suchten.

Aus A b b a s - T u m a n ,  19. Juli, wird 
gemeldet: Am 6. Ju li (alten Styls), also 
am neunten Tage nach dem Ableben des 
Großfürsten-Thronfolgers, wnrde die sterb­
liche Hülle desselben in feierlicher Prozession 
aus dem Palais in die eine Werst entfernte 
Kirche getragen. Der Trauerzug, in 
welchem der Großfürst Nikolaus Michailo- 
witsch, das Gefolge des verstorbenen Groß­
fürsten und zahlreiche Würdenträger eiuher- 
schritten, und welchem sich eine große Volks­
menge anschloß, traf gegen 11 Uhr an der 
Kirche ein. Großfürst Nikolaus und die 
Würdenträger geleiteten den Sarg in das 
Innere der Kirche, wo derselbe auf einer 
mit tropischen Gewächsen geschmückten Er­
höhung unter einem Baldachin Aufstellung 
fand. Nunmehr wurde eine feierliche 
Seelenmesse zelebrirt. Am 8. Ju li (alten 
Styls) früh morgens geht der Trauerzug 
nach Borshom ab.

Bei dem Ausstande der Straßenbahn­
angestellten in B r o o k l y n  haben die 
Streikenden am Dienstag ernste Aus­
schreitungen verübt. Sie brachten einen 
Wagen zum Entgleisen und verletzten einen 
Motorbeamten und einen Polizisten schwer. 
Die Polizei zerstreute die Ruhestörer. M itt­
woch früh wurde der Versuch gemacht, den 
Damm der Hochbahn mit Dynamit zu 
sprengen; ein Pfeiler wurde zerstört.

Neue Kämpfe auf S a m o a  meldet ein 
„Reutertelegramm" vorn 11. Juli aus Apia: 
Am 4. Juli hat bei Safata im Distrikte des 
Häuptlings Suatele ein Gefecht stattge­
funden, bei welchem ein Malietoa-Häuptling 
tödtlich verwundet, zwei Mataafa-Häuptlinge 
— einschließlich des Sohnes von Suatele — 
getödtet und drei verwundet wurden. Die 
Kriegsschiffe „Tauranga" und „Cormoran" 
verhafteten drei Häuptlinge und brachten sie 
nach Apia, wo sie vor das Obergericht ge­
stellt werden sollen. Wie aus dem Tele­
gramm hervorgeht, erfolgte der Kampf in 
der Abwesenheit der Drei-Mächte-Kommission. 
Die Kommission hielt in jenen Tagen auf 
den Samoa-Jnseln Savaii und Upolu Ver­
sammlungen ab und wollte am 12. Juli 
nach Apia zurückkehren, um alsdann von 
dort nach Washington abzureisen. Die 
Kommission hatte also ihre Thätigkeit für 
abgeschlossen angesehen. Ob die Kommission 
infolge der neuen Wirren noch in Apia 
bleiben wird, ist aus dem Telegramme nicht 
ersichtlich. Dasselbe berichtet nur, daß der 
amerikanische Oberlichter Chambers, der 
Hauptschuldige an den Wirren, am 14. Juli 
mit gewöhnlichem Urlanb von Apia auf 
Nimmerwiederkehr abreisen wollte. Chambers 
habe zwar nicht seine Entlassung gegeben, 
hatte aber die Frage seines Rücktrittes dem 
Präsidenten Mae Kinley zur Entscheidung 
überlassen. Nach dem „Nentertelegramm" 
ziehen die drei Kommissare jetzt die Frage 
in Erwägung, ob der Posten des Ober­
richters gemäß den Vertragsbestimmungen 
vakant ist; der deutsche Munizipalpräsident 
Solf verlangt, wenn Chambers geht, als

hatte. Dies Besitzthum bestand in einer alten 
Truhe und einem geschnitzten Spinnrädchen 
und einem schönen Wockenband. Das Hexen- 
band war auch schon in der Decke vertreten, 
und wir konnten es nie ohne Gruseln an­
sehen.

Als wir dann erwachsen waren, ich selbst 
schon Braut, und oben am rebennmlaubten 
Fenster mit Großmutter, die noch immer 
ohne Brille nähen konnte, meine Aussteuer 
anfertigte, weihte sie mich noch tiefer in die 
Geheimnisse ihrer Decke ein. Dies Stückchen 
blaue Seide war ein Ende des Bandes, mit 
dem ihr Bräutigam alle ihre Briefe zu­
sammengebunden hatte, die sich nach seinem 
Tode in dem Schreibtische vorfanden. Sie 
bewahrte natürlich die seinigen auch als 
ihren größten Schatz auf, und ich selbst habe 
mein 75 jähriges Großmütterchen dabei er­
tappt, wie sie eines Morgens, als sie in 
ihrem Stübchen Staub wischte und dieReihe an 
Großvaters verblaßtes Bild gekommen war, 
das vom letzten Festtage her noch bekränzt, in 
ovalem Rahmen über dem Sopha hing, es 
mit ihren welken Lippen küßte.

Sprach sie von ihrem Braustande, so ver­
jüngte ein glückliches Lächeln ihre lieben 
Züge, man ahnte, wie anmuthig und reizend 
sie einst gewesen sein mochte. Von einem 
seidenen Halstüchlein, das ihr Bräutigam, 
der Herr Adjunkt, ihr einst voll gepflückter 
Veilchen geschenkt, war auch ein Zipfelchen 
in ihrer Decke, an der sie ein halbes 
Menschenalter gearbeitet, eingesetzt, ebenso 
vom ersten Haubenband, das sie getragen, 
von ihrem Hochzeitskleids, ihrem ersten 
schwarzseidenen und von gar viel anderen 
sieben Erinnerungen.

Aber «inseitig, sozusagen blos Familliev-

stellvertretender Oberrichter zu fungiren. — 
Solf richtete eine in versöhnlichem Tone ge­
haltene Adresse an den Munizipalrath, in 
welcher er erklärte, er sei in gleichem Maße 
Vertreter der drei Mächte. — Den 
Kommissaren werden Vorwürfe gemacht, daß 
sie den Eingeborenen nicht die Weisung er­
theilt haben, die von ihnen gemachte Beute 
wieder zurückzuerstatten. Das Telegramm 
schließt mit der Nachricht, daß „zur Zeit", 
also am 11. Juli, „alles ruhig" ist. Die 
Kommissare haben auf den 14. d. Mts. die 
Vertreter beider Parteien zusammenberufen, 
um über die Regierungsform zu berathen. 
Mataafa, der in die Abschaffung des König­
thums einwilligt, wollte an dieser Ver­
sammlung theilnehmen. — Der „Franks. 
Ztg." wird aus Sidney berichtet: Die 
Tanuleute haben eingestanden, daß sie zur 
Wegnahme der deutschen Fahne auf Samoa 
von den Engländern angestiftet worden 
seien, damit dieselben sie als Siegeszeichen 
durch die Straßen von Apia tragen 
könnten.

I n  der T r a n s v a a l f r a g e  erscheint die 
Lösung der Krisis erheblich näher gerückt. 
Am Dienstag hat in London unter dem 
Vorsitz von Lord Salisbury ein Ministerrath 
stattgefunden. Wie verlautet, wurde der 
Rath auf Antrag Chamberlains einberufen, 
um über Transvaals Vorschlag, eine sieben­
jährige Naturalisationsperiode einzuführen, 
zu beschließen. Salisbury sprach sich energisch 
für die Wahrung des Friedens aus. Eine 
gütliche Beilegung des Konfliktes ist jetzt 
zuversichtlich zu erwarten. — Salisbury reiste 
nach dem Kabinetsrath nach Windsor zum 
Besuch der Königin. Danach hat also wohl 
Salisbury als Anhänger der Friedenspartei 
den Sieg über Chamberlain errungen. — 
Der Volksraad von Transvaal hat am Dienstag 
mit 22 gegen 5 Stimmen einen Beschlnß- 
antrag angenommen, nach welchem allen 
Uitlanders, die am Tage der Veröffent­
lichung des Gesetzes sich seit sieben Jahren 
in Transvaal aufhalten, das volle Wahlrecht 
zugebilligt wird. Präsident Krüger erklärte, 
Milners Vorschläge gingen zu weit; würden 
sie angenommen, so würden die alten Burghers 
überstimmt werden. Die Abänderung, daß 
nur sieben statt neun Jahre Aufenthalt im 
Lande zur Erwerbung des Stimmrechtes 
nöthig sein sollen, sei unbedeutend, und er 
— Krüger — trete aus Gründen der Ehr­
lichkeit und Rechtlichkeit für dieselbe ein. 
Diese Abänderung bringe allen dieselben 
Vortheile und entziehe den englischen Ein­
wendungen den Boden. Das Land laufe 
durch diese Abänderung keine Gefahr, sondern 
werde sich im Gegentheil den Beifall der 
ganzen Welt erwerben. — Durch den Beschluß 
des Volksraads erklärt sich die „Times" be­
friedigt. Sie schreibt: Die Richtigkeit der 
Meldung über den gestrigen Beschluß des 
Volksraads in Prätoria vorausgesetzt, kann 
die Krisis in den Beziehungen zwischen 
England und Transvaal als beendet ange­
sehen werden. Die Verleihung des Wahl­
rechts an alle Uitlanders, die sich bei Ver­
öffentlichung des Gesetzes seit sieben Jahren 
in Transvaal aufhalten, und die Vertretung 
der Uitlanders im Volksraad entspricht den 
Forderungen Milners. Der allein noch

Album, war unsere Decke auch nicht, da war 
ein schweres, weißes Damaststück mit zwei 
weißen Täubchen darauf, das von einem 
Kleide der Marquise von Pampadour 
stammen sollte, und Großchen hing an diesem 
Glauben ebenso fest, wie der alte Bauer im 
Oberhof am Schwerte Oaroli massiii.

Ein Stück zitronengelber Seide stammte 
aus einer Schärpe eines in den Freiheits­
kriegen gefallenen Vetters, ein Stückchen 
Brokat von einem Stuhle, auf dem der 
große Napoleon gesessen hatte, ja sogar 
einem Fracke des jungen Goethe sollte jene 
hellbraune Atlasprobe entstammen.

Seinen Werther hatte aber Großmutter 
ihm nie verzeihen können, trotzdem sie selbst 
ein Exemplar dieses unglückseligen Buches in 
Sekretär verschlossen bewahrte und in 
früheren Jahren gewiß mit Werther ge­
jauchzt und geschluchzt hatte. Sie konnte 
sehr traurig werden, wenn zufällig die Rede 
auf dies Bnch kam, und ich habe erst später 
erfahren, daß das aprikofenfarbene Stück in 
der Mitte unserer Decke aus dem Rocke 
eines Verehrers unserer Großmutter stammte, 
der, angesteckt durch den Taumel, den einst 
dieses Buch hervorrief, sich in Großvaters 
Gegenwart im Garten erschoß.

Nun ist Großmutter schon lange todt. 
Treu bewahre ich das Werk ihres liebevollen 
Fleißes; es gemahnt mich immer an ihren 
tiefen Sinn, der im dauernden Wiedererleben 
vergangener Ereignisse mehr Liebe «nd 
Theilnahme entwickelte, mehr Interesse an 
dem Schicksale unserer Vorfahren in uns 
groß zog, als es der beste Stammbaum und 
die künstlerisch ausgeführte Ahnentafel je im 
Stande gewesen wäre.

strittige Punkt ist die Bestimmung Über die 
zweijährige Wartezeit. Dies ist eine Sache, 
der die englische Regierung, wie es heißt, 
sehr geringe Bedeutung beimißt. Thatsächlich 
scheint das Reinergebniß der Verhandlungen 
zu sein, daß Chamberlain vollständig erreicht 
hat, was er die ganze Zeit über im Auge 
hatte. — Im  Parlament von Kapstadt fragte 
am Dienstag Gordon Sprigg, ob der Premier­
minister eine Erklärung "ber die politische 
Lage abgeben wolle; Premier-M inister 
Schreiner erwiderte, er bitte von einer 
solchen Diskussion in einem Augenblicke ab­
zusehen, wo die südafrikanische Republik die 
Einführung von Reformen in Erwägung 
ziehe; eine solche Diskussion würde den guten ( 
Absichten Transvaals nicht dienlich sein.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. Ju li 1899.

— Bon der Nordlandsreise des Kaisers 
wird aus Aalesund, 19. Juli, berichtet: Seine 
Majestät der Kaiser verließ heute Vormittag 
Molde und traf um 1 Uhr 30 Minuten vor 
Aalesund ein, wo nachmittags die Begegnung 
mit dem Lloyddampfer „Auguste Viktoria" 
stattfand. Seine Majestät besuchte den 
Dampfer und gestattete den Passagieren die 
Besichtigung der „Hoheuzollern". An Bord 
der „Auguste Viktoria" befanden sich der 
Gesandte Graf Metternich und Graf und 
Gräfin Schönburg, welche den Thee bei 
Seiner Majestät einnahmen. Die Fahrt nach 
Drontheim wird heute fortgesetzt. Heute 
Vormittag erledigte Seine Majestät Re­
gierungsgeschäfte. An Bord alles wohl. Das 
Wetter wendet sich zmn Regen.

— Der Kaiser verlieh mehreren Ange­
hörigen des Fürstenthnms Monaco den 
Kronenorden 1., 2. und 3. Klaffe, sowie den 
Rothen Adlerorden 3. Klasse.

— Der Kaiser hat nach einer M it­
theilung an den Magistrat in Dortmund 
die Fahrt in das westfälische Industrie­
gebiet, die für den 3. und 4. August znr 
Kanaleinweihnng bereits genau festgesetzt 
war, ganz aufgegeben. Den neuen Ent­
schluß des Kaisers hat der Handelsminister 
wie folgt dem Magistrat von Dortmund 
übermittelt: Der Kaiser hat mit lebhaftem 
Bedauern eine persönliche Anwesenheit bei 
Eröffnung des Dortmund - Emskanals auf­
geben müssen und mit der Vertretung den 
Prinzen Friedrich Heinrich betraut. Der 
Besuch der Mttngstener Brücke und der 
Thalsperre, welche Tour den 4. August be­
absichtigt war, fällt fort.

— Wie schon gemeldet, hat sich Ihre 
Majestät die Kaiserin in Berchtesgaden bei 
einem Ausfluge in die Berge eine Fuß­
verstauchung zugezogen. Der Unfall er­
eignete sich auf dem Waldwege zwischen der 
Eiskapelle und S t. Bartholomae. Die 
Kaiserin glitt auf einem über dem Fußweg 
befestigten nassen Brette aus und kam dabei 
zu Fall. Trotz starker Schmerzen ging sie 
noch eine kurze Strecke, wnrde dann aber 
auf einem herbeigeholten Stuhle weiter- 
getragen und kehrte erst im Boote, dann im 
Wagen gegen Abend nach Berchtesgaden 
zurück. Die Nacht zum Mittwoch verlief be­
friedigend. Schmerzen waren nach An­
legung des Verbandes gering. Die Schwellung 
an dem verletzten rechten Unterschenkel ist 
mäßig, macht jedoch die Anwendung einer 
Eisblase nothwendig. Voraussichtlich be­
dingt die Verletzung eine längere Ruhelage.

— Der König von Dänemark besuchte 
gestern von Wiesbaden aus das National- 
denkmal auf dem Niederwald.

— Der „Voss. Ztg." wird aus Athen ge­
schrieben: Bei Besprechung der freundschaft­
lichen und herzlichen Beziehungen, die sich 
wieder zwischen der griechischen kronprinz- 
lichen Familie und Kaiser Wilhelm ange­
knüpft haben, berichtet die Zeitung „Asty", daß 
bereits bei dem vorjährigen Besuche des Kron- 
Prinzen Konstantin in Deutschland der Kaiser 
diesem sein Bild geschenkt habe, unter welches 
er folgende, eigenhändige Unterschrift gesetzt 
hatte: „ttsis kuranos ssto deis xasileus!
Wilhelm." Der griechische Vers gehört be­
kanntlich dem Homer an und heißt in deut­
scher Uebersetznng : „Nur einer soll Herrscher 
sein, nur einer König."

— Die „Deutsch-Ostafrik. Ztg." meldet: 
Gouverneur Liebert ist nach Langn gereist, 
um bei der Grundsteinlegung des dort zu 
errichtenden Bismarck - Denkmals persönlich 
zugegen zu sein.

— Der Bundesrath hat amtlicher Be­
kanntmachung zufolge beschlossen, das Feil­
bieten im Umherziehen für Biere mit einem 
Alkoholgehalt bis zu zwei pCt. innerhalb 
des Königreiches Preußens, des Herzog- 
thums Anhalt und des Gebietes der freien 
und Handelsstadt Lübeck zn gestatten.

— Der großbritanische Botschafter Las- 
celles gedenkt Ende dieses Monats nach 
Berlin zurückzukehren und sich nach mehr­
tägigem Aufenthalte daselbst zu den Fest- 
spielen «ach Bayreuth z» begeben.

— I n  Berlin hat sich heute e i n e  ost­
europäische Telegraphengesellschaft mit einem 
Aktienkapital von einer Million Mark kon- 
stituirt, welche zunächst die Konzession zum 
Bau und Betrieb eines Kabels von Constantza 
in Rumänien nach Konstantinopel nachsuchen 
wird.

— Die Nettesten der Kaufmannschaft 
werden der technischen Hochschule anläßlich 
ihres Jubiläums ein Festmahl geben.

Friedrichsruh, 18. Juli. Den Mitgliedern 
des Alldeutschen Verbandes hat FürstHerbert 
Bismarck für den 31. August den Besuch der 
Gruftkapelle gestattet.

Lübeck, 17. Juli. Die Bürgerschaft 
Stadtverordneten - Versammlung) bewilligte 

heute für 1899/1900 4 374000 Mk. für den 
Elb-Trave-Kanal.

Hamburg, 19. Juli. Eine Notiz der 
„Hamburgischen Börsenhalle" stellt fest, daß 
der nunmehr durch die Verleihung des 
französischen Ordens der Ehrenlegion aus­
gezeichnete, in Nordamerika ansässige deutsche 
Reichsangehörige Dr. Max Breuer, welcher 
im Jahre 1891 auf hoher See mit eigener 
Lebensgefahr sich an Bord des Dampfers 
„Wildflower" begeben hatte, um an dem 
französischen Matrosen Element eine noth­
wendig gewordene Amputation des Unter­
armes vorzunehmen, damals im Dienste der 
„Hamburg-Amerika-Linie" und zwar als 
Schiffsarzt der „Rugia" gestanden hat.

Geestemünde. 19. Juli. Der französische 
Aviso „Ibis" ist heute in den hiesigen Hafen 
eingelaufen.

Bremen, 19. Juli. Die „Weserzeitung' 
berichtet: Anläßlich des Stapellaufs des
Kreuzers „Niobe" bei der Aktiengesellschaft 
„Weser" richtete der präfidirende Bürger­
meister Dr. Pauli folgendes Telegramm an 
den Kaiser nach Molde: „Enerer Majestät 
jüngstes Schiff „Niobe" sendet vom Weser­
strom, auf den es zur Freude Bremens so­
eben hinabglitt, den ersten Gruß seinem 
Obersten Kriegsherrn. Bürgermeister Dr. 
Pauli." Darauf ist von dem Kaiser folgende 
Antwort eingetroffen: „Hoheuzollern. Molde. 
Es freut Mich, daß Ev. Magnifizenz als Ver- 
treter Bremens dem neuen Kreuzer das 
Geleit gegeben haben, dessen Name mit dem 
Entwickelungsgänge der Marine so eng ver­
bunden ist. Die alte Segelfregatte „Niobe" 
hat durch Jahrzehnte hindurch den jüngeren 
Nachwuchs vorgebildet und blickt nun herab 
auf eine stattliche Reihe bewährter Offiziere, 
bis in die höchsten Stellen hinauf. Zum 
Schutze von Schiffahrt und Handel bestimmt» 
ist der neue Kreuzer „Niobe" ein Träger 
heimatlichen Grußes, ein Bindeglied für unsere 
Landsleute, welche ihrer geschäftigen Thätigkeit 
an allen Meeren der Welt nachgehen. So 
wie die alte „Niobe" einen Geist gelegt hat 
in die Schule, für welche sie bestimmt war, 
so möge die neue „Niobe" den Geist treuer 
Anhänglichkeit zu Kaiser und Reich auf allen 
Erdtheilen fördern helfen! Wilhelm I. R."

Elberfeld, 18. Juli. Nach der heutigen 
Stadtrathssitzung ist das Projekt der von 
der Regierung gewünschten Vereinigung 
Elberfelds und Barmens aussichtslos. Die 
endgiltige Beschlußfassung erfolgt nach dem 
Eingänge des Vereinigungsentwurfs des Re­
gierungspräsidenten.

Augsburg, 19. Juli. Von ausständigen 
Maurern wurden gestern in der Wertach- 
Vorstadt vor einem Fabrikanwesen, in welchem 
italienische Maurer arbeiten, Ruhestörungen 
verübt. Die Ausständigen suchten, verstärkt 
durch Hunderte von dort wohnenden Leuten, 
in die Fabrik einzudringen und als dies 
durch Anwendung von Wassergüsien und 
Feuerspritzen vereitelt wurde, sandten sie 
einen Steinhagel gegen die Fabrik. Die 
Polizei war machtlos und es mußte telepho­
nisch M ilitär requirirt werden, welches jedoch 
nicht ernstlich einzugreifen brauchte. Der 
Auflauf dauerte bis gegen 12 Uhr nachts. 
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Ausland.
Triest, 19. Juli. An dem Empfange des 

heute hiereintreffeuden amerikanischen Ad­
mirals Dewey wird sich die österreichische Regie­
rung nicht betheiligen. Der Statthalter ist 
auf drei Tage verreist. — Admiral Dewey 
wird sich mit einer Anzahl seiner Offiziere 
nach Karlsbad begeben..

Stockholm, 19. Juli. I n  der Provinz 
West-Gothland herrscht seit einigen Tagen 
eine Milzbrand-Epidemie, welche jetzt ge- 
fährliche und eigenthümliche Formen ange­
nommen hat. Die Seuche ergreift nicht nur 
das Vieh, welches massenhaft stirbt, sondern 
auch Menschen, welche durch die Berührung 
der kranken Thiere angesteckt werden. Zn 
Falköping liegen sieben Milzbranderkrankte 
darnieder. Trotz der Absperrungsvor - 
kehrungen verbreitet sich die Seuche mit 
großer Schnelligkeit und hat schon zahlreiche 
Kirchspiele erreicht. , .

Drouthrim, 19. Juli. Der Kronprinz und 
die Kronprinzessin von Italien  sind rn der 
vergangenen Nacht hier eingetroffen nyh



reff- ., henie Abend mit der Eisenbahn nach 
^Kristiania weiter. ________________

Vrov mzialnachrichten.
Gamsre. 17. Ju li. (Ertrunken.) Gestern er­

trank im See beim Baden der bereits mehrere 
Jahre bei dem Schnhwaarenfabrrkanten Herrn 
Gnuschke beschäftigte Schuhmachergeselle Jordan. 
M an fand ihn zusammengekauert aus. sodatz man 
wohl einen Krampfanfall amrehmen kann. Jordan 
hinterläßt Frau und Krnder.

Grande«;. 19. Jrilr. (Den Tod durch Ertrinken) 
fand am Dienstag Nachmittag der Unteroffizier 
Grull von der 4. Komp. Jnf.-Regts. Nr. 141 in 
der Weichsel. E r wollte in der M itte des Stromes 
einem Boote nachschwimmen, ging dabei unter 
und verunglückte, obwohl ihn ein Kamerad zu 
retten versuchte.

Elbing 19. Ju li. (Infolge Sochwassers) sind 
die Außenlandereien an der unteren Nogat voll­
ständig unter Wasser gesetzt.

Danzig. 18. Ju li. (Erstochen.) Am Sonntag 
fand ein Ablaß in Kladau. Danziger Höhe. statt. 
Hierbei kam es zn einer Schlägerei zwischen 
Knechten, wobei ein Knecht vom Rittergute 
Schwindt einen auswärtigen Rübenarbeiter er­
stach.

KarthauS. 17. Ju li. (Ertrunken.) Gestern 
Nachmittag gingen die noch schulpflichtigen Ge­
brüder Hirsch» «ohne des hiesigen Eigenthümers 
Hirsch, an den Ostritzer See. um zu baden. Während 
der ältere Bruder, sich noch am Ufer befand, war 
der jüngere schon nn Was,er und rief dem älteren 
noch zu: „Sich'. w,e ich schwimmen kann!" Hier­
bei gerieth er in eine Tle,e. aus welcher er nur 
als Leiche herausgefischt wurde.

Aus der Provinz Posen. 19. Ju li. (Ertrunken. 
Unglücksfall.) I n  dem Dorfe Schmilau bei 
Schneidemühl ist der 8 Jahre alte Knabe Ingnatz 
Dndel ertrunken. E r hatte die Kühe in die 
Schwemme getrieben und war mit in das Wasser 
gegangen. Hier entfiel ihm die Peitsche; als er 
darnach griff, gerieth er m eine tiefe Stelle und 
ertrank. — Dieser Tage ertrank in der Torfblotte 
zu M i r u t s c h i n  der Hüteinnge Stanislaus Prh- 
Winski. Er hütete die Kühe und muß aus Un­
vorsichtigkeit in die Grube gefallen sein. — Der 
mit Reparaturarb eiteu an einer Windmühle in 
Zapplan bei Rawitsch beschäftigte Mühlenbaner 
Nicke aus G l o b i t  sehen stürzte von bedklitender 
Höhe ab und blieb sofort todt.

Luxuspserdernartt in Briefen.
Unser Nachbarstädtchen Briesen, ehemals zum 

Kreise Thorn gehörig, hebt sich. seit es selbst 
Kreisstadt geworden, in sichtlicher Weise. Und 
das verdankt es — darüber giebt es nur eine 
Stimme — hauptsächlich seinem Landrath Herrn 
Petersen, der unablässig auf die Förderung der 
Entwickelung des Kreises wie der S tadt Briefen 
bedacht ist. Im  vorigen Jahre wurde die 
Briesener Stadtbahn, die erste elektrische Klein­
bahn in Westprenben. eröffnet nnd in diesem 
Jahre ist ein zweites für die Hebung Briesens 
wichtiges Unternehmen, die Abhaltung des ersten 
Luxnspferdemarktes für den südlichen Theil der 
Provinz Westprenßen gefolgt. Beide Unter­
nehmungen find in ihrer Urheberschaft und in 
ihrer ganzen Betreibung das Werk des Herrn 
Landrath Petersen. der, von einem Projekt immer 
gleich zu eine,» anderen übergehend, inzwischen 
noch den Bau eines großen Krankenhauses in der 
S tad t Briesen gefördert hat, dessen Einweihung 
für den Kerbst bevorsteht. Um den Lnruspferde- 
markt bewarb sich auch Thorn. Aber in Briesen 
war man mehr dahinter, den Markt für sich z» 
erlangen, dazu kam die günstigere Lage Briesens 
m eurer Gegend mit größerer Pferdezucht, und so 
bekam Briesen den Lnxnspferdemarkt. der als 
dauernde Einrichtung der S tadt Briefen sehr zn 
Nutzen kommen wird.

Der erste Pferdemarkt wurde am Dienstag 
und Mittwoch abgehalten. Der großen Unter­
stützung, die das Unternehmen in den Nachbar­
kreisen, auch im Kreise Thor», gefunden, ent­
sprach auch die Beschickung, ine eine reiche rst. 
Ueber 500 Pferde waren von Groß- und Klein- 
grnndbesitzer» zum Markt gebracht. Anch die 
Pferdemarkt-Lotterie hat guten Absatz gefunden. 
Das Pferdematerial hat eine sehr günstige Be­
urtheilung gefunden. Der Markt hat gezeigt, daß 
die Pferdezucht in den Kreisen des westpreußische» 
Südens einen zu den besten Hoffnungen be­
rechtigenden Stand hat. Zn ihrer Hebung wird 
ein alljährlicher Pferdemarkt ein gutes Mittel 
fein. So darf der erste Briesener Luxuspserde- 
markt nicht nur als eine bestens gelungene, 
sondern anch eine in seinem eigentlichen Zwecke 
sehr befriedigende Veranstaltung bezeichnet werden. 
Die Stalleinrichtnngen erwiesen sich zwar dies- 
mal noch bei der starken Beschickung als zn klein.

angelegt. An beiden Tagen konzertirte anf^em 
Pferdemarkte die Kapelle des Ulanen-Reaiments 
aus Thorn in eurem aufgebauten Mirfikpav llon 
Auf der Rennbahn sah man Vierspänner 
und Einspänner nnd Einzelpferde. Auch Pferde- 
A A lrre  rc. waren am einigen Ständen aus- 
gestellt. Für dre Bewirthung sorgte ein M rths- 
^ " s  -Zum weißen Röß'l" Auf einer Dienstreise 
°?» G °"u b  kommend, besuchte anch Herr Sie- 
H^rmrgsprafident von Horn am ersten Tage den

WMMM
-te  Pramiirung von P s ^ . ' a m  MittwochÄ-'-L LLrMH «
M ihrt. E s  f i nd  v r ä m i i ' ^ ' :  Pferde vor-

«x>" Mark,

11,1k fklkerne Mpkniss- 125

Medaille. Karl Stohke-Kamin bronz. Medaille. 
Hermann Daum - Gatsch bronzene Medaille.

70 Mark. Wilm. Achilles-Dombrowren 4. Preis 
50 Mark. von Brünneck-Bellschwrtz silberne Me- 
daille. 3 . 2 j ä h r i g e  S ü l l e n :  von Re»bmtz-
Heinrichau 1. P reis 100 Mark. Karl Stohke- 
Kamin 2. P reis 50 Mark. v.^lbmtz-Hemrlchau 
silberne Medaille, v. Brünneck-Bellschwltz silberne 
Medaille. Um 2 Uhr folgte die Vorführung der 
für die Lotterie angekauften Pferde. im ganzen 53. 
noch einige über die festgesetzt gewesene Zahl von 47. 
Die Hauptgewinne wurden angekauft (wie schon 
mitgetheilt): Das Bierergespann von Lehser-
Hermannsdorf. Kreis Thorn. Zweigespann von 
Landrath Petersen-Briesen und Einspänner von 
Slaski-Orlowo. Kreis Culm. Um 4 Uhr fand rm 
Hotel „Schwarzer Adler" ein Festessen statt, an 
dem über 150 Herren theilnahmen. Die Ulanen­
kapelle führte unter Leitung ihres S tabs­
trompeters Herrn Windolf die Tafelmusik aus. 
Die Reihe der Toaste eröffnete Herr Landrath 
P e t e r s e n - B r i e s e n  mit dem Kaiserhoch. Das 
erste Glas dem Kaiser. Die hohen Segnungen 
seiner Friedenspolitik haben es möglich gemacht, 
den ersten Luxus - Pferdemarkt in Briesen ab­
halten zu können. Unserem Danke für die Er- 
theilnng des Konsenses zur Lotterie, unserer 
Huldigung wie unserer festen Liebe und Treue 
geben wir zusammenfassend Ausdruck m ,dem 
Rufe: Se. Majestät unser Kaiser und Koma 
Wilhelm ll. er lebe hoch! Brausend klangen d,e 
Hochrufe durch den Saal. Nächster Redner war 
Herr Rittergutsbesitzer v. B l ü ch e r - Ostrowitt. 
der als ältestes Mitglied des Markt-Komitees 
die Gäste begrüßte und ihnen für ihr Erscheinen 
dankte, im besonderen Herrn von Oldenburg- 
Jannfchan als Vertreter der Landwirthschafts- 
kammer, den Herren Regierungsräthen Lewald 
und von Sasse aus Marienwerder als Vertretern 
der Regierungsbehörde. Herrn Grafen von der 
Grüben rc. als Vertretern der westpreußische» 
Landgestüte nnd der Pferdezucht, sowie den an« 
wesenden Herren Landräthen der Nachbarkreise. 
Diesen Gasten galt des Redners Hoch. Herr 
v- D l d x n b n r  g- Januschau: E r müsse namens 
d "  königlichen Staatsbehörde dem Herrn Land­
rath Petersen sein Kompliment über das Gelingen 
des ersten Briesener Lnxns-Pferdemarktes machen. 
Seit zehn Jahren gehöre e r ' dem Komitee des 
Marienbnrger Luxns - Pferdemarktes an und er­
kenne daher die Schwierigkeiten, mit welchen die 
Veranstaltung eines solchen Marktes verbunden 
sei. Dem ganzen Arrangement wie dem Ankauf 
nnd der Prämiirnng müsse er das Zeugniß 
Prima I ausstellen, worin sein Freund Herr von 
Douililirski-Lissewo mit ihm übereinstimme. Es 
war außerordentlich dankenswerth, auch tn diesem 
Theile unserer Provinz eine solche Veranstaltung 
zn unternehmen. Freilich konnte die Sache auch 
schief gehe» nnd da sie so gut geworden, verdienen 
die Herren, welche den Markt veranstaltet, umso 
mehr Dank. E r könne Herrn Landrath Petersen 
und den übrigen Mitgliedern des Briesener 
Pferdemarkt-Komitees nur zurufen: Fahren Sie 
so weiter fort. bleiben Sie wie Sie sind! (Leb­
hafter Beifall.) Und der Himmel erhalte Ihnen 
Ih re  U m g e g e n d ,  die noch b e s s e r  a l s  d i e  
M a r i e n b n r g e r  ist nnd eine schon sehr fort­
geschrittene Entwickelung der Pferdezucht aus­
weist. Redner schloß mit einem Hoch auf Herrn 
Landrath Petersen. Herr Pferdeinstruktor 
Oekonomierath P l ümi cke - Da nz i g  sagte den 
Nachbarkreise», welche das Unternehmen des 
Briesener Pferdemarktes unterstützt. Dank. Es 
habe sich gezeigt, daß der Markt seine Berechtr- 
gnng hat. ja daß er eine Naturnothwendigkett 
war. Sicher werde er sich von Ja h r  zn Jah r 
günstiger gestalte». Er erwarte von dem Resultat 
des heutigen Tages, daß die Pferdezucht frischen 
Muth erhalte. Die Prüfung des Pferdematerials, 
mit dem der Markt beschickt gewesen, ergebe, daß 
m diesem Theile der Provinz schon viele gute 
Pferde da sind und daß schon eure gute Grund- 
läge für die Pferdezucht vorhanden ist. um 
c"Ä ^ubanen Die Zucht des edlen Pferdes im 

b ber Provinz Westprenßen. sie 
b lu^. wachse »nd gedeihe! Herr v. V i e l e r -
niirno,?" "?urens der Prämiirnngs-Kom-
mniioii. Wer heute die prämiirten Pferde ge-
>r» r ^  .gestehen, daß W e s t p r e n ß e n  e i ne  

l n  d e r  P f e r d e z u c h t  habe. Die 
von Abramowski-Jaikowo. Stohke- 

^ ""^ L ^ E erm el-K ru sch iu  beweisen, daß 
" E ? ' c h o n  h e u t e  in West  P r e u ß e n  ebenso 
n- . . » S d e r d e  zü c h t e  a l s  i n  Os t p r e u ß en ,  
^ .^ " b te n  uns ein Vorbild dafür fei», wie das 
westpreußische Pferd zu züchten ist. Wenn wir 
nus bemühen, diesen Züchtern nachzueifern, 
rönnen wir erreichen, daß das westpreußische 
Pserd das ostpreußische noch übertrifft, denn 
ferner, Redners, Meinung »ach sei die Pferde­
zucht in Ostpreußen in Rückgang begriffen. Redner 
brachte den drei genannte» Musterzüchtern ein 
Hoch. Herr Graf v. d. G r ö b e n - Ludwigsdorf: 
Die Marienbnrger hätten anfänglich vor dem 
Briesener Unternehmen Angst gehabt, da sie 
glaubten, daß sie eine böse Konkurrenz bekämen. 
Aber sie fürchteten diese doch nicht, denn man 
ziehe ja am selben Strange. M it dem Wunsche, 
daß beide Märkte dazu dienen, die Produkte der 
weftpreußischen Pferdezucht zu heben, und mit 
dem Wunsche auf ein Zusammengehen der beiden 
Märkte trinke er auf das Komitee des Briesener 
Pferdemarktes. Herr A b r a m o w s k i  - Jaikowo 
wies darauf hin. daß anch für diese Sache die 
S tadt Briesen wieder Opfer gebracht habe. und 
widmete sein Glas der S tadt Briefen. Herr 
v. V i e l e r -  Melno: Man müsse sage», daß die 
Kaufkommission ein ausgezeichnetes Auge gehabt 
habe. aber sie scheine das Bestreben gehabt zu 
haben, Geld anf die hohe Kante zu legen. Sie 
habe die angekauften Pferde nicht zu hoch be­
zahlt nnd es würde sich Wohl mehr empfohlen 
haben, weniger anzukaufen und bester zu be­
zahlen. Deshalb gebühre der Kaufkommisston 
aber doch volle Anerkennung, die er ihr mit 
einem Hoch auszufprechen bitte. Herrv. B i e l e r -  
Lindenau: Das Komitee habe keineswegs auf die 
hohe Kante legen wollen, es habe die großen 
Ausgaben für die erste Einrichtungen des Marktes 
gehabt, puuipen, wie man ihm eben zurufe, hatte 
man doch aber nicht können. Im  nächsten Jahre 
werde man bester bezahlen können. Redner schloß 
mit einem Hoch auf das Marienbnrger Komitee. 
Herr Bürgermeister v. Gof t oms k i - Br i e f e n  
sprach die Erwartung aus. daß der Markt zu 
einer dauernden Veranstaltung werde, und brachte 
den Gästen ein Loch. Le r r Do r g u t h -  Rauduitz:

Es wüste das Streben der Provinz sein. das 
Pferd zu züchten, das wir für die Landwirth- 
ichaft wie für die Wehrfähigkeit des Landes 
irauche». und das sei der warmblütige Schlag. 
(Widerspruch.) E r wolle ja gern zugeben, daß auch 
andere Wünsche berechtigt seien. Redner widmete 
sein Glas den Männern, die gemeinsam in unserer 
Provinz für die Hebung der Pferdezucht arbeiten. 
Herr Regierungsrath v. S asse-M arienw erder 
ließ schließlich noch Herr» V.Oldenburg-Januschau 
leben. — Um 7 Uhr war das Festesten beendet, 
das in animirtester Stimmung verlief, und damit 
erreichte der zweite und Haupttag des Briesener 
Pferdemarktes feinen Abschluß. Heute. Donnerstag

^  Nachdem sthr "günMgen" alle ° Erwartungen 
übertreffenden Ergebniß des ersten Briesener 
Luxus-Pferdemarktes ist nicht daran zu zweifeln, 
daß der Pferdemarkt m Briesen zn einer M  
Einrichtung werden. ,das hecht alljährlich zur

Nach "einem"uns"zugehenden Telegramm sind

(Biererzug) auf Nr. 27047 2. Hauptgewinn
(Zweispänner) auf Nr. 119006. 3. Hauptgewinn 
(Einspänner) auf Nr. 38951.__________________

Lokalnachrichteu.
Thorn. 20. Ju li  1899.

— (P e r s o n a lie n .)  Dem Amtsrichter Wintzek
in Thorn ist der Titel Amtsgerichtsrath aller- 
höchst verlichen. . .  . .

— (P e rso n a lie n .)  Der Reglerungsbaumetster 
S ittard in Frchstadt ist zum 1. Oktober d. I .  nach 
Graudenz zur Weiterbeschäftigung bei der dortigen 
Eisenbahn-Betriebs-Jnspektion I versetzt.

— ( Bei m B u n d e s  sch ütz enfest) werden die 
drei hiesigen Männergesangvereine „Liedertafel". 
„Liederkranz" und „Liederfreunde" in dem Konzert 
am Dienstag mitwirken. Morgen Freitag Abend 
findet zn diesem Zwecke die Generalprobe statt 
(siehe Inserat). ^  ,

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n . )  
I n  der Zeit vom 16. M ai bis 19. Ju li  d. I .  sind 
an Unterstützungen gewährt worden: Baar 72 Mk. 
an 18. Milch für 15.30 Mk. an 6. Brod für 
1.50 Mk. an 3, Kleidungsstücke an 8 Empfänger; 
3 Flaschen Wein an 3. 1 Fl. Saft an 1 Kranken; 
67 Anweisungen anf die Volksküche im Werthe 
von 10 Mk.. 196 Mittagstische an 7 Genesende. 
Die Vereinsarmenpflegerin machte 254 Pflege- 
besuche. Bei derselben (Schwester Sawitzki, Tuch- 
macherstraße 14 I) gingen an außerordentlichen Zu­
wendungen ein: Baar 31,50 Mk. in 6, Kleidungs­
stücke in I, 6 Flaschen Saft in I. 7 Fl. Wein in 
2 Gaben. Das am 14. Ju n i d. I .  — des schlechten 
Wetters wegen im Artnshofe — abgehaltene 
Sommerfest ergab eine Einnahme von 1769,91 Mk., 
eine Ausgabe von 457,25 Mk.. mithin einen Rein­
ertrag von 1312,66 Mk.

k— ( D a s  m o r g i g e  M o n s t r e k o n z e r t )  im 
Tivoli. das von sämmtlichen hiesigen M ilitär­
kapellen ausgeführt wird, findet zum besten des 
Jnvalidendank statt.

— (Pol i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— (Gefunden)  eine Namenstasel des Handels­
gärtners I .  Wojcichowski-Mocker. eine Fahrrad- 
Nummer 844 am Bromberger Thor. ein Tranring 
im Polizeibriefkasten und ein Schlüssel. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( B i e h m a r k t . )  Aus dem heutigen Vieh­
markt waren aufgetrieben 264 Ferkel und 35 
Schlachtschweine. Für fette Waare wurden 33 
bis 34 Mark. für magere Waare 31 bis 32 Mark 
Pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt.

— (Von der  Weichsel . )  Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 3,12 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen sind 
der Kapitän? Witt. Dampfer „Thorn" mit 2000 
Ztr. diversen Gütern, von Danzig nach Thorn; 
die Schiffer Ad. Ziolkowski. C. Zlotowski. beide 
Kähne mit 3000 Ztr. Melasse, von Wloclawek nach 
Danzig; G. Reinhold. Lewkowicz, beide Kähne 
mit 2040 Ztr. Kleie, von Warschau nach Thorn; 
Wilmanowicz. Galler mit 19000 Ziegeln, von 
Zlotterie nach Thorn. Abgefahren ist der Schiffer 
F. Meier. Kahn mit 2VV0 Ztr. Erbsen, von Thorn 
nach Berlin.

Ans W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet; 
Wasserstand der Weichsel heute 2.26 Meter (gegen 
2.25 Meter gestern). ____  ________

Mannigfaltiges.
( E i n  f u r c h t b a r e s  D r a m a )  spielte 

sich in Odessa ab. Eine Frau Eduards ver­
giftete aus Verzweiflung sich selbst und ihre 
drei Kinder.

( H e f t i g e  E r d s t ö ß e )  wurden in Rom am 
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr 20 Minuten verspürt.

versuchten die Fabrik, in der Italiener arbeiten» 
zu stürmen. Ein Infanterie-Bataillon trieb 
)ie Leute mit dem Kolben zurück und 
pflanzte das Bajonett auf. Kavallerie 
änderte die Straßen. Die Polizei mußte 

mit der Waffe eingreifen und verhaftete 
einige Tumultuanten. Ein Schutzmann 
wurde ernstlich verwundet. Es herrschte 
große Aufregung bis in die Nacht hinein.

Wie». 19. Juli. Wegen der Zunahme 
der Ohrenkrankheiten bei den Mannschaften 
verbot der Korpskommandant des VII. Armee­
korps (Temesvar) das Schlagen aus die 
Ohren. (!)

Budapest, 19. Ju li. Die Ortschaft Hoß- 
zuret im Liptoer Komitat ist fast gänzlich 
niedergebrannt. Drei Kinder, die von ihren 
anf dem Felde befindlichen Eltern in der 
Wohnung eingeschlossen waren, sielen den 
Flammen zum Opfer.

Rom, 19. Ju li. Das bereits gemeldete Erd­
beben hat in Rom selbst nur geringen Schaden 
an einigen Punkten der S tad t angerichtet. Die 
Erschütterung wurde sehr stark verspürt ,n der 
Umgegend von Rom. in Caftell» Romain. Rocca 
di Pava. Castelgandolfo. Ewlta Lavlnm. Twoli, 
Marina und Monte Cavo. — I n  Frascat» 
wurden zwei sehr starke Erdstößeverspürt. Aast 
alle Häuser und öffentlichen Gebäude sind stark 
beschädigt. Ministerpräsident Pel lour l s t  sofort
nach Frascati abgereist. .Das Erdbeben wuw° 
vonden Seismographen in Jschm und Portici

""'Rom . 19. Juli. Das Erdbeben hat in 
der Bevölkerung große Erregung hervorge- 
rufen. Bisher ist nur die Beschädigung erneS 
im Ban befindlichen Hauses vor der Porto 
triumphalis bekannt geworden. Die Ge­
fangenen im Gefängnisse Regina coeli 
wurden durch das Erdbeben in Schrecken ge­
setzt und meuterten, wurden jedoch bald 
wieder zur Ruhe gebracht. Aus der Provinz 
wird gemeldet, daß in Rocca di Papa sehr 
heftige Erschütterungen stattfanden und 
mehrere Häuser beschädigt wurden; Verlust 
an Menschenleben ist nicht zu beklagen. I n  
Castel Gandolfo stürzte ein Theil der Kirche 
ein. In  Marina tra t das Erdbeben sehr 
stark auf, in Fiumicino war es unbedeutend.

Paris, 19. Juli. Labori ist mit seiner 
Familie nach NenneS abgereist, wo er bis 
nach Beendigung des Prozesses bleiben wird. 
Diese Umsiedelung von Dreyfus' Anwalt 
wird dahin ausgelegt, daß der Prozeß länger 
dauern wird, als bisher angenommen wurde. 
Auch Zola wird sich in den nächsten Tagen 
nach Rennes begeben, um dem Prozeß gegen 
Dreysus beizuwohnen.

Paris, 20. Juli. Der Beginn der Ver­
handlungen des Kriegsgerichtes in Rennes 
ist amtlich aus Freitag den 11. August fest­
gesetzt worden.

London, 19. Juli. Das Unterhaus nahm 
die zweite Lesung der Vorlage nn, durch 
welche 3100000 Pfund Sterling für Bauten 
der Marine-Verwaltung als Ergänzung zn 
dem Flottenbaugesetze vom Jahre 1895 be- 
willigt werden. Der Zivil-Lord der Admi­
ralität Allsten Chamberlain theilte mit, daß 
die Ausgabe sich aus zwei Jahre vertheilen 
werde.

Drontheim, 20. Juli. Se. Majestät der 
Kaiser traf heute nach guter Fahrt und bei 
bestem Wohlsein im Hafen von Drontheim 
ein. Das Wetter ist kühl. An Bord alles 
Wohl.

Petersburg, 19. Juli. Die Kaiserin. 
Wittwe, begleitet von den Großfürsten und 
Großfürstinnen, traf mit einem Sonderzuge 
in Noworossysk ein und ging, eskortirt von 
dem Geschwader des Schwarzen Meeres» 
nach Batum in See.

Washington, 19. Juli. Staatssekretär 
Alger hat seine Demission eingereicht.

Heilir. Warlmann in Th»r»

Sport.
London 18. Juli. Der d e u t s c h e  

K a i s e r  stiftete einen Pokal, sowie einen 
zweiten und dritten Preis für eine am 4. 
August bei C o w e s  stattfindende Nachtwett­
fahrt, woran sich englische und nichtenglische 
Segelyachten betheiligen können.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 19. Juli. Die „Königsb. 

Allg. Ztg." erwähnt und dementirt ein kur- 
sirendes Gerücht, wonach mit dem bekannten 
Rittergutsbesitzer Seydel-Chelchen Unterhand­
lungen wegen Uebernahme des Landwirth­
schaftsministeriums gepflogen würden.

Memel, 20. Juli. Die feierliche Er­
öffnung des Lepraheims fand heute Vor­
mittag in Gegenwart des Kultusministers, 
des Öberpräsidenten der Provinz Ostpreußen, 
Grafen von Bismarck, sowie vieler Vertreter 
von staatlichen und städtischen Behörden statt.

Berchtesgade«, 20. Juli. Die An­
schwellung des Knies Ih rer Majestät der 
Kaiserin beginnt sich zu mildern und wird 
voraussichtlich in wenigen Tagen wieder be- 
hoben sein. Das Allgemeinbefinden der 
hohen Patientin ist ein sehr gutes.

Augsburg, 20. Juli. Die Unruhen haben 
sich gestern Abend erneuert. Die Arbeiter

VernnlworHictr tür den Inhalt:

Telegraphischer Berliner Äörjenbertwr.

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten P. Kaffa
Warschau 8 Tage................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, */» . 
Preußische Konsols 3'/."/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/«nenl.U. 
Westpr.Pfa»dbr.3V.''/o .  . 
Posener Pfandbriefe 3'/,'/» .
Polnische Pfandbrief« 4'/.°/»
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Jtalienisl
Rumän.

e Rente 4°/,. 
ente v. 1894 4°/»

20. Ju li 119. J n l ,

216- 216-05
215-85

169-80 169-85
9 0 - 9 0 -

190-10 109-10
100- 100-
9 0 - 9 0 -

100-20 100-25
36-30 86-20
96-90 96-80
9 7 - 97-10

101-90 101-90
100- 100-20
26-M 26-80
94-20 94-20
89-80 9 0 -

196-50 196-30
201-90 201-90
127- 126-80

76«?. 77^

41-60 41-60

murnan. meine o. -o»» » .
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko in Newyork Oktb.
S p i r i tu s :  50er l oko. . . .

70er loko ................................
Bank-Diskont 4'/, pCt.. Lombardzinsfuß 5'/, vCt. 
Privat-Diskout 3V» VCt. Londoner Diskont 3V,VTt.

B e r l i n .  20. Ju li. (Spiritnsbericht.) 70er 
41.60 Mk. Umsatz 20000 Liter. 50er Mk.
Umsatz — Liter.

K o n i g s b  erg,  20. Ju li. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 70000 Liter,—gek. 50 000Liter. Tendenz: 
matter. Loko 41.90 Mk. Gd.. 42.00 Mk. 
bez.. J u l i  41.70 Mk. '
September 41.7l> ML



Für die so überaus zahlreichen Beweise 
der Theilnahme beim Dahinscheiden unseres 
theuren Entschlafenen, wie für die trostreichen 
Worte des Herrn Pfarrer sagen wir
allen unsern herzlichsten Dank.

Thorn den 20. Ju li 1899.

Familie

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Pflasterarbeiten 

einschl. Materiallieferungen für die 
Uferstraße haben wir einen Termin 
auf
Mittwoch den 26. d. M ts. 

vormittags 10 Uhr
im Stadtbauam t anberaumt.

Kostenanschlagsauszüge und Bedin­
gungen können im S tadtbauam t 
während der Dienststunden eingesehen 
bezw. gegen Erstattung der Verviel­
fältigungskosten von dort bezogen 
werden.

Thorn den 19. J u l i  1699.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 600 

Zentnern fchlesifcher Würfelkohle 
1. Klaffe, 400 Zentnern Koaks nnd 
20 Raummetern guten trockenen 
Kiefernklobenholzes frei Keller 
der Postämter 1. 2, 3 und des 
Telegraphenamts ist zu vergeben. 

Angebote sind bis 
M ontag den 31. J n li

10 Nhr vormittags
schriftlich an das unterzeichnete 
Postamt zu richten.

Thorn den 19. Ju li  1899. 
Kaiserliches Postamt 1.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangs­

versteigerung des im Grundbuch 
von Mocker, Band 21. B latt 575 
nnd B latt 579 auf den Namen des 
Eigenthümers ZUdsrk vaorgs in 
Mocker eingetragene, in Mocker, 
Noßgartenstr. 12 belegenen Grund­
stücks wird aufgehoben, da der 
betreibende Gläubiger den An­
trag auf Versteigerung und den 
Beitrittsantrag zurückgenommen 
hat.

Der Termin am 22. Ju li  d. 
J s .  fällt daher fort.

Thorn den 18. J u li  1899.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  Abänderung der diesseitigen 

Bekanntmachung vom 22. Jun i 
1899 wird bekannt gemacht, daß 
das Schießen am 25. Ju li  er. 
bereits um 5 Uhr morgens be­
ginnt.

Thorn den 18. Ju li  1899.
Schießplatz - Verwaltung.

M iiW i iM M M .
Die Arbeiten und M aterial­

lieferungen zum Nenbau einer 
Turnhalle nebst Abort nnd Um- 
währung für das Königliche Ghm- 
nasium hierselbst sollen im Wege 
des öffentlichen Ausgebotes, unter 
Hinweis auf die veröffentlichten 
Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen 
für die Ausführung von Hoch­
bauten der S taa ts  - Banverwal­
tung vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechen­
der Aufschrift versehene Ange­
bote sind bis
Donnerstag den 3. Augnst er. 

vormittags 11 Uhr
an den unterzeichneten Banbe­
amten postfrei einzureichen.

Berdingungsanschläge, Bedin­
gungen und Zeichnungen können 
im Dienstzimmer desselben. Ge­
rechtestraße 16 II. eingesehen, mich 
die Berdingnugsanschläge, welche 
als Formulare für die Angebote 
zu verwenden sind, ebendaselbst 
gegen Einsendung von 2.50 Mk. 
bezogen werden.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Thor» den 18. Ju li 1899.

Der Kiinigl. Kreis-KiUlinfprlltor.

Wer Geld auf H y p o t h e k  oder 
sonstige Sicherheit s u c h t ,  verlange 
unsern Prospekt. S treng reelle Hand­
habung. Keine V o ra u sz a h lu n g .
Allgemeine Berkehrs-Anstalt,

(G. m. b. H.s
Berlin 8. *»., Zimmerst». 87.

L e i n  U n M n l n s
für 50 M ark in baar. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die Eigenthümer der im 
Bereiche der Eisenbahndirektions­
bezirke Bromberg. Danzig und 
Königsberg in den., Monaten 
Januar. Februar u. März d. I .  als 
gefunden eingelieferten Sachen, 
sowie derjenigen Gegenstände, 
welche von Reisenden bei den da­
für bestimmten Dienststellen zur 
vorübergehenden Aufbewahrung 
abgegeben und nach Ablauf der 
festgesetzten Frist nicht abgeholt 
worden sind. werden zur Geltend- 
machung ihrer Rechte hiermit auf­
gefordert, widrigenfalls zum Ver­
kauf der Gegenstände nach Maß­
gabe des 8 38 der Verkehrs- 
ordnuug für die Eisenbahnen 
Deutschlands geschritten werden 
wird. Die Versteigerung der nicht 
zurückgeforderten Fundsachen und 
Aufbewahrungsstücke wird am 
Donnerstag den »7. August d. JS. 
vo,l vorm. 9 Uhr ab — Friedrich- 
Wilhelmstraße 10 hierselbst — 
stattfinden und nöthigenfalls an 
dem folgenden Tage fortgesetzt.

Kauflustige werden hierzu ein­
geladen.

Bromberg den 15. J n li  1899.
Königliche Cisenbahndirektion.

" ""strMW
zu Thor».

Der neue Kursus in einfacher 
und dobvelter Buchführung, kauf­
männischen Wissenschaften und 
Stenographie beginnt
Dienstag den 1. August er.

M a rk s ,  Albrechtstraße 4.

Jagdhund
Hühner und Hasen ge- 

sucht nach Thorn. Anerb. 
mit P reis unter Ziffer 6 0 0  

durch die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Steueröeamter
kauft vorzüglich, schwarzen O f s i z i e r -  
P a l e t o t  mittl. Größe für 25 Mark. 
_______ Strobandstraße 20, I T r.

Neilt FettheriM
vorzüglich im Geschmack

empfiehlt k k o r ilr  X s t i s k i ,
Elisabethstraße Nr. 1.

Wiischeniiherin,
geübt in besserer Arbeit, für dauernde 
Beschäftigung gesucht von
____________ 8 .  L .s n ü s d o r g s r .

km htWm Anst
(fast neu), sowie andere gut erhaltene 
Kleidungsstücke, Lrauerhalber billig zu 
verkaufen Coppernikusstraße 11, II.

Eiche Schlosser
und

1 Maschinist
zur Führung eines Dampfdreschsatzes 
finden noch lohnende und dauernde 
Beschäftigung bei

üi. lirntr. Straslmrg Wjlpr.

Arbeiter
stellt einNnions-Brauerei,

L i d » .

Ein Lssstirsche
sofort gesucht, kg. S u e k o v o k s k i .

Eine Kinderfrau
gesucht Culmerstraße 28, parterre. 
LttH-öblirtes Zimmer, Kabinet und 
A v l  Burschengelaß zu vermiethen 

Strobandstraße 20. I  T r.

werden entsprechend aufgearbeitet bei 
T v k n s p o l ,  Breiteste. 21.

K iM M M M b M k c h W k ,
Brückenstraßc 5—7, ist eine H e rr-  
schaftlichr Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiter» Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Z u erst. 

Baderstraße 28. 1 Treppe.

Wohnung»
2. Etage, nach v o rn , 2 Zimmer, Küche, 
Zubehör zu vermiethen.

z .  K app» Neustädt. M arkt 14. 
Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.

VM8f68l.
Wiihrend des VI. Proviuzial-BuudesschietzeusiuThor«, 

von Sonntag den 23. bis 30. J u li  18SS
im obere» Theile des Ziegelei-Parks.

________  T ä g l i c h :

IW " vHU« Koma d s
der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke. 

Schaustellnngen aller Art, wie sie bis dahin in so 
großer Zahl hier noch nicht vorgeführt worden sind. U. a . :

Deutschland's größte nn) eleganteste
Amtkur-Reitbahn - E

mit 20 Pferden von F . S o ls to r» .
Mehrere Karonssels, darunter das

g rö ß te  D a m p f  - K a ro n sse l der Je tz tz e it,

..vk zchwankenlle Weltkugel"
von I?. 8«I»vI» mit eigener elektrischer Beleuchtungsanlage, 

von der auch der ganze Festplatz beleuchtet wird.

Uk«! Imiissel iter Seestiim" Neu!
0. /itilerl'8  grö88ts ö s r lin s r  8ing8pik!-6s8sll8LiiLs1. 
Ei» großes niMiischchlichks »natomisches Museum v.k.llattkopf.

I l l u s i o n « »
verschiedenster Art.

E in e  g ro ß e  an tro p o lo g isch e  A u ss te llu n g .
E in e  zoologische A u s s te llu n g  u n d  A q u a r iu m .

Eine Ansstellnug von
Riesenmenschen, Zauber - Theater, Glücks- «ud Schieß­

buden, Knust-Glasbläserei, Schnellphotographie.
Großes Adlerschietzen, Bolzenschieszen.
Schinken-Verlosung, Verlosung ausländischer Ziervögel rc.

A lle r le i V o lk sb e lu s tig u n g en .

Sieben große Bierzelte.
Entree znm Volksfestplatz 10 Pfg. pro Person.

__ ________________ Der Mtzrilltmiehmer LL. S t i l l o .

W m ! >  -e s  P m i W l H M k s - W c h t n
vom 23 . bis 2 5 . Ju li er.

im  S a a l e  des Z i e g e l e i - P a r k s :

IIMkkVslletk.
R n r  Ä o L v n t v «  I  » i n i l i s »  - V r v x r a » » » » .

Agil-: 2  Vorstellungen.
Nachmittags 5 Nhr. "WW Abends 8 Uhr.

Näheres die Tageszettel und Inserate.
Die Direktion: K tairSrrroiki,

______ Artistischer Leiter: Kx-. il«-,--»«-, Breslau.

» SerchäM-kröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um- 

W  gegend die ergebene Anzeige, daß ich am
A  E o o o a l r s o Ä  Ä s »  2 L .  Ä .  M t s .

- »
-K
K

K
KK

Culmbacher Bierhalle Z
hierselbst eröffne, welche ich käuflich erworben habe. d  

Genügende Erfahrungen stehen mir znr Seite und tz-S 
wird es mein Bestreben sein, durch Berabfolgung fein«» 
Kirre und anten Kpeisrn mir das Vertrauen des der- 
ehrlichten Publikums zu erhalten. tzs;

Ich bitte um geneigtes Wohlwollen.
Hochachtungsvoll

G G Z A K S lL .  K
G -

kkvhjmtkbtz Air
der Biergrotzhinidlmig klölr L »«xek-Thor», 

Ärobandstr., Ecke Elisabethstr.
Ausschank sämmtlicher von obiger Firma geführten Biere, als:

H ö c h e rlb rä n -C u lm , hell u n d  dunkel s
M ü n c h e n e r  B ü r g e r b r ä n  /  frisch
M ü n c h e n e r  A u g u s t in e r  k vom Faß
P ils e n e r  U rq u e ll . .  ? M

aus dem Bürgerlichen Brauhaus Pilsen » «aldblar
C u lm b ach er P e tz b rä n  i  soloillar.
P o r t e r ,  A le  u . a .  m . /

ff. Meine, glasweise (ä I» Mg«)
Reichste A u s w a h l  v o n  L iq u e u re n .

Neueste Marke: „Salat mit Eil«
K a lte s  B a s fe t  a  I»  A sch in g e r-B e rliii .

Zur Beachtung!
Bestellungen auf Shvtzons. Krüge nnd Flaschen werden von 

jetzt ab. nach Schluß unseres Hauptgeschäfts, in der .Klause" eut- 
gegen genommen.

Zrieiirilh MUm-SWen-BMerM.
° . .  ll. Pmilizilll-BMWthe»
findet am 23., 24. und 25. d. M ts. hierselbst statt.

An allen drei Tagen, Bor- nnd Nachmittag:

VonvsrL.
Familienkarten L 3 Personen für Sonntag 1 Mk.. für Montag 

und. Drenstag Pro Tag 60 Pfg. -  Dauerkarten, für alle drei Tage 
glltrg, pro Person l Mk. — Diese beiden Karten n u r  im  V o r ­
v e r k a u f  bei Herrn Kaufmann zveium-»»», Elisabethstr., und in der 
Konditorei von Nouab, Altstadtischer Markt.

An der Kasse: E intritt am ersten Tage 0.50 Mk.. am zweiten 
und dritten Tage 0,30 Mk. Pro Person. E intritt für Kinder 10 Pfg.

Die Bürgerschaft der S tadt Thorn und der Umgegend wird 
zur Festtheilnahme hiermit ergebenst eingeladen.

Theilnehmerkarten k 3 Mk.. (einschl. des Festessens) bitten wir 
baldigst bei Herrn S. Ruusol» hier, Gerechtestraße, in Empfang 
nehme» zu wollen. Der Vorstand
der Friedrich Wilhelm-Schützen-Brüderschaft zu Thorn.

ZDdStLvllÜlML.
t to u ls ,  v o n n e r o is g :

Großes M ilitär Concert
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.^Regts. von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 

unter persönlicher Leitung ihres Stabshoboisten Herrn v ü k m o .
Anfang 8 Ühr. ___________Entree 25 Pf.

Tivoli.
F r e i la g  den 21. J u l i  cr. 

nachm. präzise 6 Uhr: 
b l ' O S S V S

ssi!on8is8-l!gnl!öi1
rum besten des i n v a l i t l e n c l a n k s ,

ausgeführt
von sämmtlichen M ilitär - Musikkorps 

der Garnison Thorn.
Z ur AuW hrung gelangen u. a. 

Musikstücke von Wagner, Mendelssohn, 
Haydn, Bach, Humperdmck u. s. w., 
ferner das große historische Potpourri 
von Kaiser.

E i n t r i t t s p r e i s : .  1 Person 5 0 Pf., 
von 7V, Uhr ab 30 Pf., M ilitär vom 
Feldwebel abwärts 20 P f.; im Vor­
verkauf bei Herrn v n s^ rw k i (Zigarren- 
handlung) 1 Person 40 Pf.

s.Ukckm',
hinter denr Schlachthanse.

S o n n a b e n d  d e n  2 2 .  J n l i :
iMiiMlil'llMlM

wozu ergebenst einladet
O t t o  8 t « I p .

Eine Wohnung,
4 Zimmer u. Zubehör, vom 1. Oktober 
d. J s .  zu vermiethen.

I». S s g rk o n , Neustädt. M arkt 20.

M m g,
4 Zimmer und reichliches Zubehör, 
2 Treppen, zum 1. Oktober zu ver­
miethen Mellienstraße 84.
H Zimmer, Küche rc. vom 1. Oktober zu k) oerm. A . S L olrs, Breitestraße 30.
H A ohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

Baderstmtze 2 6
ist eine P arterre - Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage. 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

W o h n u n g ,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 

L > ie6tks, M ocker. Mauerstr. 9.
N e n s t i id t .  M m - t t  9

2 Zimmer, Kabinet n. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. 0 -  T s u s o d .

Großes Zimmer
mit Küche zu vermiethen

NeustSdt. M arkt 12.

WslMMg, LLLLL
reicht. Zub.. vorn 1. Oktober ab zu ver­
miethen. P r . 288 Mk. Tuchmacherstr. 4.

Äki M m zim n
von s o f o r t  zu vermiethen.

T s u k s l ,  Gerechtcstraße 25.

Friedrichstraße 8
1 Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Lssv
zur Königsberger Thiergarten- 

Lotterie, Haupigcwinn i. W. 
von 8000 M ark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1.10 M ark ; 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der „Thorner Presse*.

VereilliZt« 

U lM rH M V K M H ill tz .
Heute, Freitag, "W S  
nicht Montag,

abends pünktlich 8 '/ ,  Uhr: 
im großen  Saale der Schützenhauser:
ßenkMobk mtLrlljkster

der Gesänge zum Schützenfest.

Mttis-Tittter.
Heute, " M !

D o n n e rs ta g , den 20. nnd 
F r e i ta g  den 21. J u l i  er.:

Gastspiel
der

Prinzeß KluZnrit» koealiiMiw.
( lü s  luälrm  ^iKbtiuAals).

Donnerstag den 20. Ju li  c r .:
Arie aus der Oper „Ernani" von Verdi, 
Echolied von Eckert,
W iegenlied von T aubert, dazu

vei'KÜLi'wellsveirei'.
Lustspiel in 3 Akten von Benedix.

Freitag den 21. J u li  e r.:
Arie a. d. Oper „Iiall'ravjata." v. Verdi, 
Lola's Lied aus der Oper „Oavalleria 

ru8ti6auL« von M ascagni, 
Variationen von Porsch, dazu

vtzr k l lm e r  lüNKtznickt«.
Lustspiel in 4 Akten von D r. Töpfer.

M sIlK  ÜW 8N
in llnd außer dem Hause

F ra u  Lmiliv Seknosgass,
K v t f e n s e ,

vreltsslr. 27 (NaOisspotkeks). 
Gingang von der Kaderstraste

H aararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Haarfarben. Kopfwaschkn.

L v s u n l ik o i t s -  
UinäorvkagvnH

unä Lir »uk-  ̂vleärlxsL rrsrsou »ottor» an dei rrnolltkr. laieksrung.
IZi omdvrxX 

Mustr. krslslists xrrtls u. kiLü̂ o-

k»11vQLv 8

H errschaft!. Wohnung v. 3 Zimmern 
mit Zubeh. z. v. Thalstrabe 22.

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage z« Rr. 169 der „Thoruer Presse"
Freitag den 81. M i 18SS.

Prsvinzialnachrichten.
m Culmsee. 19. Ju li. (Verschiedenes.) Unsere 

S tadt ist nach langer Zeit endlich in den Besitz 
eines Nathhauses gekommen. Nachdem die 
städtischen Bureaus nach der Baufälligkeit des 
alten Nathhauses eine Reihe von Jahren hin­
durch in Miethsräumen untergebracht waren, 
finden dieselben bereits zum Beginn des nächsten 
Monats eine bleibende S tätte in dem nenerbauten 
Rathhause, welches durch seinen Baustil der S tadt 
zur Zierde gereicht. Das Rathhaus befindet sich 
in der alten Magistrats-, der jetzigen Wilhelm­
straße, an welcher auch das neue Schnlgebäude 
Mit dem Siechenheim liegt. — Eine in gesund­
heitlicher Beziehung nachahmenSwerthe Ein­
richtung hat die Verwaltung der hiesigen Zucker­
fabrik getroffen, indem sie für ihre Arbeiter vier 
Baderäume mit Kalt- und Warmbädern im 
Fabrikgebäude errichtet hat. — Eine ganz be­
sondere Anziehungskraft üben die Grundstücke 
unserer Gegend mit ihrem durch ihre Fruchtbar­
keit und Ergiebigkeit bekannten „Cnlmerboden" 
auf die Landwirthe aus der Provinz Sachsen 
aus. I n  kurzer Zeit find mehrere größere länd­
liche Besitzungen, .denn n«r solche werden mit 
Vorliebe begehrt, m den Besitz von Sachsen über­
gegangen. Sie zahlen 450 Mark und darüber für 
den Morgen. Infolge der großen Nach,rage sind 
die Grundstücke in der Umgegend nn Preise stark 
in die Höhe gegangen.

t  Aus der Culmer Stadtniederung. 19. Ju li. 
lDer Eröffnungstermin der eingegangenen Offerten 
zum Schöpfwerksbaue) der Nondsener Schleuse 
fand gestern in Mischte statt. Es waren zahl­
reiche Offerten aus Culm, Graudenz, Bromberg 
und Thorn eingegangen. Um die Ziegelliesernng 
bewarben sich u. a. die Ziegeleien von Falk »nd 
Komp.- und Mehrlein-Grandenz. Das Gewicht der 
eingegangenen Probeziegel betrug mehrere Zentner. 
Das niedrigste Gebot für die Gesainmtarbeiten 
und Lieferungen hatte die Firma Meseck u. Komp.- 
Cnlm eingereicht. Die nächstbilligste Offerte machte 
Bauunternehmer Jäkel - Wintersdorf. Der Zu­
schlag wird erst am 27. d. M ts. ertheilt werden.

)—< Aus dem Kreise Culm, 19. Ju li. (Gründung 
einer PferdezuchtgenossenschaftBrosowo. Gewitter.) 
Unter Vorsitz des Herrn Freiherr» von Ripperda- 
Kossawißna fand in Brosowo in die,en Tagen 
zwecks Gründling einer Pferdezuchtgenossenschaft 
eine gilt besuchte Versammlung statt. Es traten 
dort der zn gründenden Genossenschaft so viele 
Mitglieder bei. daß jetzt 50 Stuten gezeichnet 
sind und das Unternehmen gesichert ist. Inner­
halb 14 Tagen werden noch weitere Zeichnungen 
entgegengenommen; jedoch soll die Zahl der 
gezeichneten Stuten über 70 nicht hinausgehen. 
I n  Kürze wird sich die Genossenschaft konstitniren. 
Der Hengst, von dänischer Race, soll unter Auf­
sicht eines Regieruiigsbeamten gekauft werden; 
das Deckgeld soll höchstens 14 Mark betragen. — 
Gestern Nachmittag zog über einen großen Theil 
unseres Kreises ein starkes Gewitter, das starken 
Hagel mit sich brachte. I n  Klammer. Dolken 
und anderen Ortschaften waren die Hagelkörner 
von der Größe eines Tanbeneies. sodaß vielfach 
Fensterscheiben zertrümmert und Feldfrüchte zu 
Boden geschlagen wurden.

Schwctz, 17. Ju li. (Die letzte Flutwelle des 
Hochwassers) ist heute hier eingetroffen. Der er­
wachsene Schaden ist ein sehr erheblicher. Die 
sogenannten Tovoliniienrücke». welche znm größte» 
Theile mit Kartoffeln bepflanzt warm. «nd die 
hauptsächlich mit Getreide bestellten Wiesen- und 
Kämpenländereien sind fast vollständig überflutet. 
Ein erheblicher Theil der Ländereien ist von 
armen Leuten gepachtet, welche jetzt nicht allein 
die Aussaat und den Ertrag (die Winterver- 
forgnng). sondern auch das Pachtgeld verlieren 
und deren aufgewandte Muhe mit den Be- 
stellnnasarbeiten umsonst gewesen.

t  Graudenz, 19. Ju li. (Herr Eisenbayudirek- 
tionspräsident Thonw) mit seinem Nachfolger 
Herrn Oberregiernngsrath Greinert trafen heute 
M ittag mit Extrazng zur Vorstellung der Beamten 
ein. Die Slationsbeamten. Beamten der Be- 
triebsinsvektion, Verkehrsinspektion «nd Bahn­
meister waren anwesend. Nachmittags fuhren die 
Herren wieder weiter.

Gruppe, 17. Ju li. (Selbstmord.) Gestern er­
hängte sich der Arbeiter Nctzelmann aus Nieder- 
Grnppe auf dem Hausboden, während seine Frau 
von, Hanse abwesend war. Kurz vorher hatte er 
versucht, den Hnngertod zn sterben, wurde aber 
durch feine Frau verhindert. Der Grund zn dieser 
That ist nicht bekannt.

Riesenburg, 18. Ju lr. (Selbstmord.) Vor 
einigen Wochen verheirathete sich eine Tochter 
des Besitzers I .  in Jakobsdorf. Bald nach der 
Hochzeit verfiel der bis dahin rüstige und gesunde 
Familienvater allmählich m eine tiefe Schwer- 
mnth, welche auch wohl die Veranlassung dazn 
gewesen ist. daß I .  jetzt in seiner Scheune durch 
Erhangen seinem Leben ein Ende gemacht hat.

Pr.-Stargard, 18. Ju li. (Dauer-ritt.) Heute 
M  Kavallerie-Offiziere des 17. Armee- 

k i,,E . A-' bin, nm sich morgen an dem Kon- 
sei» ÜLDauerritt. der nm lO NHr abends im Bci- 
K ielm niii.d^ralm ajors von Rabe, Majors von 
hiesigen U M  n«d Korps - Roßarzt Bleich vom 
Die OfsiAeAE^a-E beginnen soll, zn betheiligen.

an. Am 20. abends n--!'Ei't L"aer zu Pferde 
Offiziere hierher zmiick kxhrx,, die
Quartier. ""d nehmen bis znm 22.

Nntmsnchnngshäfo"ttt dm 'ArbeÄi"/^^ erlittene 
Steffanski vom Herrn Jiist Karoline

Geldtasche aiff den Tisch, nahm ihren Hut mid 
verschwand. Heute früh wurde ihre Leiche in dem

bereits f e s t l a g  denttch^Famfli^a^aÄ^

Schöffengericht zu einer Freiheitsstrafe ver- 
urtheilt worden war. mit Selbstmordgedanken ge­
tragen haben.

Königsberg, 14. Jn li. (Ein Lustmord), der an 
die Thaten „Jack des Ausschlitzers" erinnert, ist 
in der Nähe des Badeortes Neuhänser begangen 
worden. Mehrere Mädchen aus dem Dorfe Alt- 
Pillau, darunter auch die zwölfjährige Tochter des 
Bahnwärters Thnrau, machten einen gemeinsamen 
Spaziergang nach dem Walde des nahe gelegenen 
Badeortes Neuhänser. Auf dem Rückwege ver- 
abfchiedete sich das Kind von seinen Spiel- 
genossinnen. um die Wohnung seiner Eltern z» er­
reichen. Es mußte aber an den Vorgardinen, 
einem Bnschgehölz, vorüber. Dort wurde das 
Mädchen von einem Menschen, der eine» Zylinder- 
hut und blaue Kleider trug angehalten, der ihr 
6 Mark anbot, damit sie ihm zu Willen sei. Als 
sich das Kind gegen solch' ein Verlangen sträubte, 
ergriff es der Unmensch bei dem Halse, rang es zu 
Bode» und verstopfte der Unglücklichen den Mund 
mit Gras. Als die Bedrohte sich sträubte, zog der 
Unmensch sein Taschenmesser hervor und brachte 
dem ächzenden Kinde zwei Stiche am Halse in der 
Nähe der große» Schlagader bei. Ein vorbei­
gehender Arbeiter hörte das Wimmern der Kleinen 
»nd eilte so rasch er konnte hin. Der Verbrecher 
ergriff unter Zurücklassung seines Hutes und der 
mit Blut besudelten Stulpen die Flucht. Dem 
Arbeiter gelang es, den leblosen, geschändeten Leib 
des Kindes den Eltern in die Wohnung zu bringen 
nnd schnell ärztliche Hilfe aus der S tadt herbei­
zuholen. Dem Arzt gelang es zwar, das Kind zu

chen geöffnet wurde» fand sich in der einen Hand 
eine Menge blonder Barthaare.

.Memel, 18. Jn li. (DieEinweihung desLepra- 
helms) findet übermorgen Donnerstag, vormittags 
9-/. Uhr. »m enge» Kreise statt. Kultusminister 
Dr. Bosse und Oberprasideut Graf von Bismarck 
werden an der Feier theilnehmen. Die beiden Diako­
nissen vom Krankenhaus der Barmherzigkeit zn 
Königsberg, die die Pflege libernehme», sind, wie das 
„M. Dpfbt. schreibt, dort eingetroffen, die Kranken 
selbst — elf an der Zahl — werden voraussicht­
lich erst Sonnabend einziehen. Zehn von ihnen 
befinden sich seit längerer oder kürzerer Zeit in 
der Universitätsklinik zu Breslan, die elfte, ein 
17jllhriges,seit13Jahren leprösesMädchen. das seit 
Jahren im Kreislazareth in Memel untergebracht 
ist, wurde am vergangenen Sonnabend durch Herrn 
Superintendent Oloff eingesegnet. Das Leim selbst 
ist völlig abgelegen von der S tadt errichtet und 
von der Außenwelt zudem durch einen hohen Zaun 
so völlig abgeschnitten, daß niemand jemals einen 
Kranken zu Gesicht bekommen wird.

Lokalnachrichten.
3«r Erinnerung. Am 21. Jn li 1796. vor 103 

Jahren, starb zu Dnmsries der schottische National- 
sänger und Volksliebling R o b e r t  B n r n s .  
Seine in zahllosen Ausgaben nnd Uebersehungen 
verbreiteten Gedichte sind echte Naturlaute voll 
Wärme, Frische nnd Klarheit nnd von einer 
Mannigfaltigkeit der Gefühle. Empfindungen und 
Stimmungen, wie sie nnr ein mit dem ganzen 
Seelenleben des Volkes vertrauter Geist erfassen 
»nd wiedergeben kann. E r wurde am 25 Januar 
1759 in der Grafschaft Ahr geboren ^

Thor». 20. J n li  1899.

U m , ,  , 7 ^ , ^
das*' militärischen Kreisen auf
v?rk tt,,li^^  M ia u te t ,  wird der Kaiser M 'M 'c h  d eser Uebung beiwohnen. Angenommen 

^  unterrichteten Kreisen, daß der 
W M  E h re n d  der Flottenmanöver in der ersten 
befivohuen^isird*^^*  e"'er größeren Seenbung

Vom 1. August ab wird 
die zwischen dem Postamt I in Thorn nnd der 
Enlmer Vorstadt verkehrende fahrende Landbrief- 
tragerpost aufgehoben. Die Berbindnngen zwischen 
Thorn nnd Mocker. foweit diefelben durch diese 
Dost gegenwärtig hergestellt werden, kommen in 
Wegfall. An deren Stelle wird vom genannte» 
Zeitpunkte ab eine III. Karioipost Zwischen Thorn I 
nnd Mocker eingerichtet, welche jedoch nnr werk­
täglich verkehren sott; dieselbe erhält nachfolgen­
den Gang:

1«» s  
1»»

2» v »  2'°

Thor» 1 
Posthilsstelle 

„Culmer Vorstadt 
-  . Mocker

— ( U e b e r  d i e  H e r k u n f t  d e r  deut schen 
A n s i e d l e r  i n  den  O s t p r o v i n z e n  W est- 
P r e u ß e n  u n d  P o s e n )  hat jetzt die königliche 
Ansiedelungs-Kommission in Posen eine. die ganze 
zehnjährige Zeit des Wirkens dieser Kommission 
umfassende. Feststellung gemacht, aus welcher her­
vorgeht, daß zwei Fünftel der Ansiedler allein 
aus den Provinzen Westfalen und Brandenburg 
stammen. Von den bis Ende Dezember 1893 in 
den Ostprovinzen angesiedelten insgesammt 1809 
Familien sind nämlich rund 400 aus Westfalen 
nnd 321 aus der Provinz Brandenburg dorthin 
verzogen. Dann folgen die Provinzen Pommern 
mit 179, Schlesien mit 165, Sachsen mit 160, 
Hannover nnd Hessen-Nassau 147 und die Rhein- 
provinz mit 63 Ansiedlern. Ferner stammen 70 
Familien allein aus dem Fürstenthnm Lippe- 
Detmold, während die thüringischen nnd anderen 
deutschen Staaten 120 und die Königreiche 
Bahern und Württemberg «ebst dem Großherzog- 
thnm Bade» zusammen 80 Ansiedler gestellt 
habe», endlich aber 105 der Ansiedler deutsche 
Rückwanderer aus Rußland sind. I n  diesem 
>;ahre ist der Zuzug Ansiedelungslnstiger be- 
!°"ders aus Westdeutschland noch wieder ganz 
°U utend  stärker als im Jahre 1898/in welchem 

sich in Westpreußen und Posen über 600 
angekauft haben.

— ( A r b e i t e r v e r h ä l t n i f f e  i m Osten.) 
Das „Posener Tageblatt" schreibt: Die Arbeiter­
verhältnisse im Osten werden für gewöhnlich nur 
unter dem Gesichtspunkte betrachtet, daß es 
unserer Landwirthschast an Arbeitern feilt, und 
wie begründet die Klagen der Landwirthe sind, 
ergiebt sich ja schon aus der Thatsache, daß m 
diesem Jahre über 60000 Personen allem aus 
unserer Provinz als sogenannte Sachsengänger 
abgewandert sind. Aber die stetige Verschlechterung 
der Arbeiterverhältniffe bei uns beschränkt sich 
durchaus nicht auf die landwirthschastlichen Be­
triebe. So hebt der letzte Jahresbericht der 
Handelskammer Posen hervor, daß es den Zucker­
fabriken des Bezirkes, obgleich wesentlich höhere 
Löhne gezahlt wurden, nnr mit Mühe gelungen 
sei. die erforderliche Anzahl Arbeiter zn be­
schaffen. Auch unsere Holzindustrie geräth durch 
den von Jah r zu Jah r empfindlicher werdenden 
Arbeitermangel in große Schwierigkeiten. Nickt 
nur zu Lohnsteigerungen kam es, sondern die in 
den Forsten gelegenen Sägewerke konnten zeit­
weise einen regulären Betrieb aus Mangel an 
Arbeitern überhaupt nicht mehr aufrecht er­
halten.

— (Die  H u n d s  tage.) Der Höhepunkt des 
Jahres liegt nun wieder hinter uns, und die 
Tage neigen sich abwärts und werden wieder 
kürzer. Gegenwärtig beträgt die Abnahme zwar 
nur anderthalb Minuten, gegen Ende dieses 
Monats beläuft sie sich jedoch schon auf drei 
Minuten. Die Dämmerung, welche es bis jetzt 
nie ganz Nacht hat werden lassen, hält noch bis 
znm 20. d. M ts. an, von da ab wird es aber um 
Mitternacht vollkommen finster. Am 25. Jn li 
tr itt die Sonne in das Zeichen des Löwe» und 
damit beginnen die „Hundstage". Die Bezeichnung 
„Hundstage" schreibt sich von alter Zeit her. Bei 
den Griechen wurde die entsprechende Zeit „Opora" 
genannt. Sie wird durch den Ankgang des 
Hundssterns „Sirius" bestimmt. Die Opora der 
Griechen fing nämlich mit dem Anfgang des 
Hundssterns an, der nahe mit dem Eintritt der 
Sonne in das Gestirn des Löwe» zusammenfällt, 
nnd endigte mit dem Anfgang des Arcinrns, der 
freilich viel später ist. als das Ende unserer 
Sundstage. Die Zeit der Hnndstage ist in 
Griechenland durch große Hitze und nach Hippo- 
krates anch durch schwere Gallenkrankheiten aus­
gezeichnet. Auch bei uns werde» dieselben als 
die heißesten Tage des Jahres angesehen; im 
M ittelalter richte an mehreren Orten selbst der 
Gottesdienst während dieser Zeit. Die Zeit der 
Hundstage währt vom 23. Jn li  bis znm 23. 
August.

— ( E i n e n  s e l t e n e n  V o r f a l l )  erzählen 
russische Zeitungen. Ein russischer Reisender soll 
am 7. (oder 19?) Mai d. J s .  in Ottlotschin vor 
Thorn auf dem Bahnhöfe von einem preußischen 
Gendarm in Hast genommen worden sein. weil er 
sich geweigert habe. zu seiner nnd seiner beiden 
Damen Weiterreise nach London (über Hamburg) 
die ihm von einem Manne auf dem Ottlotschiner 
Bahnhöfe angebotenen Fahrscheine zu kaufen. Erst 
nachdem er sich bereit erklärt, diese Scheine zu 
nehmen, und nachdem er sie bezahlt hatte, wurde 
er freigelassen. Der Rnffe, der dies Abenteuer er­
lebt haben will, heiße Tschechowski. I n  Hamburg, 
von wo er die Reise nach London nicht fortsetzte, 
erhielt er 75 Mark aus dein Dampferbnrean zurück 
bezahlt. (Die Geschichte ist sehr dunkel «nd be 
darf der Aufklärung.)

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Heute (Donnerstag)
und morgen (Freitag) findet das Gastspiel der 
ind. Prinzeß Margurita Pocahuntas statt. Der 
Grandenzer „Gesellige" schreibt über die Künstlerin 
am 12. J u l i :  „Prinzeß M argurita Pocahuntas 
sang am Dienstag mit demselben Erfolge, wie bei 
ihrem ersten Auftreten, und die Schönheit ihrer 
Stimme wie der seelenvolle Vortrug risse» das 
Publikum wieder zu stürmischen Beifallsänße- 
rungen hin." Am 13. Jn li:  „Mit steigendem E r­
folge setzte Prinzeß Margurita Pocahuntas am 
Mittwoch ihr Gastspiel fort. Die Kraft ihrer 
Stimme zeigte sich noch mehr als an den vorher­
gehenden Tagen in vollem Maße. und der eigene 
metallene Klang, welcher der Stimme so großen 
Reiz verleiht, kam besonders bei der Arie ans der 
Verdi'schen Oper „Ernani" zur schönsten Geltung. 
Der warme Beifall veranlaßte die Künstlerin znm 
Schluß, das wundervolle deutsche Heimatslied 
„Aus der Jugendzeit, ans der Jugendzeit, klingt 
ein Lied mir immerdar" zum Vortrag zu bringen. 
Begeisterter Beifall folgte anch dieser liebens­
würdigen Zugabe." Am 14. J n l i :  „Das Gastspiel 
der Prinzeß M argurita Pocahnntas war ursprüng­
lich auf vier Vorstellungen berechnet, nnd die 
Sängerin beabsichtigte, heute, Freitag, zum letzten 
Male aufzutreten- Die außerordentlich freund­
liche. ja begeisterte Theilnahme, welche ihr von 
dem Grandenzer Publikum entgegengebracht wird. 
hat nun die Künstlerin, gewiß zur großen Freude 
aller Kunstfreunde, bewogen, das Gastspiel nm 
einige Tage zn verlängern." Am 15. J u li :  „Prin­
zeß M argurita Pocahuntas errang am Freitag 
wieder große Erfolge. Sie offenbarte auch dies­
mal in ihren Vortrügen. Arie ans der Oper „Die 
Jüdin", der Oper „Der Barbier von Sevilla", 
und Lola's Lied ans „oLVLtleris rosiioso»", die 
großen Vorzüge ihrer Stimme nnd Gesangsknnft 
nnd vergalt den warmen Beifall der Zuhörer mit 
mehreren Zugaben. Die Künstlerin wird, w:e 
schon erwähnt, in den nächsten Tagen ihr Gast­
spiel fortsetzen." _ ,  .

— ( V a r i ö t s - T h e a t e r . )  Der Inhaber des 
Viktoria-Gartens, Herr A. Standarski wird dem­
nächst in seinen: Etablissement ein ständiges 
Variötö-Theater einrichten. Durch das Engage­
ment eines erfahrenen artistischen Leiters 
und nur erster Kräfte gedenkt sich Herr S t. die 
Gunst des hiesigen Publikums auch für diese Art 
Unterhaltung zu erwerben und zu erhalten. Die 
Theater-Bühne wird eine entsprechende Umgestal­
tung erfahren, für welche ein Breslauer Kunstmaler 
die Dekorationen geliefert hat. Die ersten drei 
Vorstellungen finden während des Provinzial- 
Schiitzenfestes im Saale der Ziegelei statt. Ueber 
die unter Anderen auftretende» Coeurs Jn - 
strumentalisten Fernando scheibt ein schwedisches

M att. das „Göteburger Aftbnblad". folgendes: 
»Seit den letzte» 20 Jahren wird die Musik auf 
verschiedenen außergewöhnlichen Instrumenten her- 
vorgebracht, «nd zahlreiche Jnstrnmentalisten. 
Musik-Clowns »,. s. w. durchziehen die Welt. aber 
olles, was wir hier bisher in diesem Genre des 
musikalischen Gebietes gehört haben, wird durch 
Soeurs Fernando weit in den Schatten gestellt. 
Soeurs Fernando sind zwei Künstlerinnen von 
großem Renommee und treten jeden Abend in 
Lorensberg mit großem Erfolg auf; sie habe» sich 
ein eigenartiges Fach von Instrumenten erwählt, 
was selbstverständlich mit Begleitung eines 
leistungsfähigen Orchesters stets in den Geschmack 
des Publikums fallen mnß. Eine große gold- 
glänzende Lhra. e in ' Glockenspiel aus Silber- 
Bronze mit prachtvollen Verzierungen «. a. m. 
Der Vorhang erhebt, sich, eine Wald-Dekoration 
zeigt sich auf der Bühne. I s t  das Auge des 
Zuschauers schon überrascht durch die glänzende 
Ausstattung der Instrumente, so wird dieser Ein- 
druck noch erhöht durch die sympathische E r­
scheinung der Damen, die, in geschmackvolle Toiletten 
gekleidet, ihre Instrumente virtuos spielen; ebenso 
ist auch das Ohr der Anwesenden entzückt, solche 
Klangfülle und seelenvollen Vortrag auf diese» 
eigenartigen Instrumenten zu hören. Soeurs 
Fernando haben sich in der Zeit ihres Aufenthaltes 
hierselbst einen bedeutenden Ruf erworben und 
werden, wo auch immer sie hinkommen, jedem 
großen Konzertsaal alle Ehre machen! Fernando's 
lautet hier die Parole im Lorensberg-Theater 
und -Garten."

Aus dem Kreise Thorn. 19. Jn li. (Wege- 
sperrung. Gehöftsperrung.) Der Weg von Witt- 
kowo nach Zelgnv ist vom 17. Jn li  ab ans ca. 
10 Tage wegen Vornahme größerer Reparaturen 
für jeden Wagenverkehr gänzlich gesperrt. — 
Nachdem der Ausdruck der Maul- und Klauen­
seuche unter dem Rindviehbestande der Besitzerin 
Frau Emilie Liedtke in Kompanie festgestellt 
worden ist. hat der königl. Landrath unter Erlaß 
der übliche» Bestimmungen die Sperre über das 
Liedtke'sche Gehöft verhängt.

Bon der russischen Grenze, 17. Jn li. (Aber­
gläubischer S itte nach) meint mau Mißbildungen 
auf der Haut durch Bestreiche» mit einer Todten- 
hand beseitigen zu können. Als an dem sechs­
jährigen Kinde der Käthnerfran R. zu A. eben­
falls ein solches Heilverfahren vorgenommen 
wurde, gerieth das ängstliche Kind bei Verspüren 
der eiskalten Todtenhand so sehr in Schrecken, 
daß es in Krämpse verfiel und hoffnnngslos dar- 
niederliegt.

Von der russischen Grenze, 19. Ju li. (Brand.) 
Die große Spinnerei und Weberei von Mendel 
Joskowitsch in Lodz ist diese Nacht niedergebrannt. 
Der Schaden ist sehr beträchtlich.

Mannigfaltiges.
(Ersckiossen) hat sich in Lanban der Ober­

leutnant F. vom 2- Bataillon des 19. Infanterie- 
Regiments.

(Vom Bl i t z  e r s c h l a g e n )  sind in den letzten 
gewitterreichen Tagen zahlreiche Menschen. Be­
sonders aus der Rheingegend werden solche Fälle 
gemeldet. I n  Lüdenscheid wurden am Sonnabend 
Abend bei dem schweren Gewitter, das sich über 
die S tadt entlud, anf der Wehberstraße drei 
Personen vom Blitz getroffen. Das zehnjährige 
Mädchen des Schneiders Bares vom Grüne­
wald war sofort todt, während der Schreiner 
Dann und das Fräulein Klara Crone gelähmt 
wurden. Während eines schweren Gewitters, das 
sich über dem Lahn-Thal entlud, schlug am Sonn­
abend bei Herborn der Blitz auf freiem Felde in 
einen beladenen Heuwagen, auf dem sich zwei 
Personen befanden. Im  Nn stand der Wagen in 
Flammen. Von den beiden Insassen wurde der 
eine vom Blitz getödtet, der andere nur betäubt. 
Ferner wurde in Sechsbelden eine Frau, die vom 
Felde heimkehrte, vom Blitz erschlagen, ebenso in 
Rabenschcid eine Frau, die in der Hansthür stand. 
— Nach Telegrammen ans Schlesien wurden 
infolge heftiger Gewitter bei Ncinerz, Probsthain. 
Tarnowitz, Sagan, Militsch zahlreiche Personen 
vom Blitz erschlagen: ebenso brachen infolge von 
Blitzschlägen zahlreiche Fenersbrünste in der ganzen 
Provinz aus. Ueberall entstanden große Ernte­
schäden. — Das Brinzenhans in Plön ist bei 
einem kürzlichen Gewitter von einem Blitzschläge 
getroffen worden. Da die Blitzableitcrvorrichtnng 
indessen vorzüglich snnktionirte, so konnte der 
Fenerstrahl keine» besonders großen Schaden an­
richten; nur die Fcrnsprcchleitung wurde erheblich 
beschädigt. — Anch in Württemberg richteten am 
Dienstag mehrere Gewitter schwere Schäoen an. 
Im  Saalgau wurden zwei Gemeinde-Gemarkungen 
verheert. Siebzig bis achtzig Prozent der dortigen 
Ernte wurden vernichtet. I n  Nenbansen bei 
Eßlingen äscherte der Blitz eine Dovpelschcune ein. 
I n  Wangen nnd Dentschenhofe im Gmldorser 
Bezirke wurden zwei Mädchen vom Blitz er­
schlagen.

( S e l b s t m o r d )  beging am Dienstag in Graz 
der Schriftsteller Rudolf Beraner, Präsident und 
Gründer des internationale», fünfzigtausend M it­
glieder zählenden Bundes der Voaelfrennde. 
Beraner war in der letzten Zeit das Ziel ehren­
rühriger. öffentlicher Angriffe geworoen. Am 
Dienstag M ittag stieß er sich in einem Kurhaus- 
garten einen Stockdegen in den Leib und wurde 
tödtlich verwundet ins Spital gebracht. — Ferner 
wird ans Linz gemeldet, daß Professor Dr. Ger­
hard Pick ans Prag in den Trannsee hinans- 
rndcrte. sich der Kleider entledigte, sich dann 
Hände nnd Füße band und in den See stürzte. 
Ursache des Selbstmordes ist unglückliche Liebe 
zu einem 16jährigen Mädchen. Pick stand im 
36. Lebensjahre.

( H i n g e r i c h t e t )  wurde am Mittwoch in 
London die junge Dienstmagd M ary Ansell, die 
zur Erlangung einer geringfügigen Lebensver- 
sicherungssttuime ihrer in einer Irrenanstalt be­
findlichen älteren Schwester vergifteten Kuchen 
gesandt hatte, an dessen Gennsse diese starb. Die 
Hinrichtung erfolgteungeachtet aller Anstrengungen



der Presse und des Publikums, ihre Begnadigung 
zu erwirken, da sie an Geisteszerrüttung leide. 
Seit vielen Jahren ist in England keine Frau ge­
hängt worden.

Verantwortlich für den In h a lt : Heinrich Wartmann in Thorn

Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten- 
Börse

von Mittwoch den 19. Ju li 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den »otirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkänser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 761-780 Gr. 
159-160 Mk.. inländisch bunt 761 Gr. 157 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
682-711 Gr. 137—138 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
weiße 125-130 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
132 Mk.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 198-200 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.95—4.00 Mk.. 
Roggen- 4.45-4.60 Mk.

H a m b u r g .  19. Ju li. Rüböl fest. 
loko 48'/,. — Petroleum besser. Standard white 
loko 6.80. — Wetter: Warm.

Standesam t Mocker.
Vom 13. bis 20. Ju li d. J s .  sind gemeldet: 

s) als geboren:
1. n. 2. Fleischer Gottlieb Ballo. T. (Zwillinge.) 

3. Restaurateur Paul Friese. T. 4. Zimmermaun 
Shlvester Tomaszewski, T. 5. Arbeiter Matthias 
Konieczka. S . 6. Fleischer Stanislans Budzinski, 
S . 7. Schlosser Hermann Hoffmann. S . 8. Schuh­
macher Vincent Wozniak. S . 9. Arbeiter Joseph 
Zolendowski. S .

b) als gestorben:
1. Gärtner Felix Kowalewski.80 I .  2. Hippolit 

Trawicki. 24 I .  3. Maria Pawski. 1 I .  4. 
Maria Müller geb. Templin. 64 I .  5. Carl

lndt. -/. I .  6. Lolzschläger Friedrich Vogelsang-
Schönwalde. 68 I .  7. und 8. Todtgebnrten. 9. 
Theophila Whrzhkowski geb. Klimek-Plhwaczewo, 
39 I .  10. Agnes Kaczmarek geb. Sobczak-Nen- 
Weißhof. 54 I .  11. Franziska Gozdecki geb. Jeson- 
kowski. 75 I .  12. Aloistus Kowalski. 4 W.

y) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Ignatz Whsocki-Grzhwna und 

Rosalie Kopruszhnski. 2. Steinsetzer Gustav Jan- 
kowski und Leokadia Heidemnller. 3. Maurer Leo 
Jabczhnski und Valeria Borzikowski. 4. Bureau­
diätar Franz Wienskowski-Breslau und Lydia 
Schendel.

g) als ehelich verbunden; 
Exekutivbeamter Paul Palmer-Görlitz mit 

Marianna Gembarski.

P assen d e S p e is e  im  h e iß en  S o m m e r
der Familie zu bieten, ist jetzt der Hausfrau größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß frischer Früchte 
läßt sich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obst mit Mondamin-Milchspeisen herstellen. Die

Zubereitung ist leicht und schnell, wie s. l: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten ge , t 
und zum Erkalten in eine Form geschüttet. Dauu 
gestürzt und mit irgend welchen gekochten Früchte 
wie Stachelbeeren. Erdbeeren, Himbeeren. B l,  - 
beeren. Pflaumen, Aepfel rc.. kalt beigegeben, u. 
es jung und alt eine erfrischende und nahrhafte 
Sommerspeise. Auch läßt sich durch einfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtsaftes mit Mondamin 
eme köstliche Speise bereiten. Für den Festtisch 
gebe geschlagene Sahne bei. Mondamin ist Brown 
L Polson's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
m Packeten L 60. 30 und 15 Pf.

 ̂Die A u sk u n fte i W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
S tä d te n ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch 1?bk Lrkiästrset 6oinpan^. T arif postsret 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin 
Charlotteustraße 23.

21. Julr: Sonn.-Aufgang 4.05 Uhr.
Mond-Aufgang 7.05 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.07 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.55 Uhr.

Bekanntmachung.
I n  dem Schlage 7 der Ziegelei­

kämpe soll ein Obstgarten, ent­
haltend ca. 25 gut tragende Aepsel- 
und Birnenbäume, meistbietend 
verpachtet werden. .

Wir haben hierzu einen Termrn 
auf Sonnabend d en 29 .Jn lr  cr. 
vormittags 9 Uhr an Ort und 
Stelle anberaumt, und werden 
Pachtlustige hierzu eingeladen. 
Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht.

Wegen vorheriger Besichtigung 
des Obstgartens wollen sich die 
betreffenden Reflektanten an den 
Hilfsförster Ueipert wenden.

Thor» den 17. J u li 1899.
Der Magistrat.

Verdingimg.
I m  Wege der öffentlichen Aus- 

schreibung sollen die Erd», 
Maurer- und Zimmerarbeiten rc. 
zum Bau eines Abortgebäudes 
anf dem Bahnhof Jablonowo 
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen 
können bei der Inspektion ein­
gesehen. auch. soweit vorräthig. 
gegen Porto- und bestellgeldfreie 
Einsendung von 1.00 Mk. in baar 
bezogen werden.

DreEröfsnungderverschlossenen 
«nd mit entsprechender Aufschrift 
einzureichenden Angebote findet 
in den Geschäftsräumen der I n ­
spektion am Sonnabend den 29. 
Jn li d. J s .  vormittags 1L'/, 
Uhr statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 14. J u li 1899.

Königliche
Eisenb.-Betriebsinspektion 2.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 22. Ju li 

nachmittags 3 Uhr soll auf dem 
Dienstlande der Försterei Wndek, 
das auf dem Halm stehende 
Sommergetreide <3 Morgen 
Sommerroggen, 1 Morgen Hafer) 
meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

W n d e k  bei Ottlotschin den 
15. J n li 1899.

_____ jBromvergerstr. 31
ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

Schlossermeister « ls jv M rk l ,  
Thorn 3, Fischerstr. 49

soliden Baulichkeiten 
und geräumigem Hofe, in Alt- oder 
Neustadt gelegen, wird zu kaufen 
gesucht. Kaufangebote mit näheren 
Angaben unter N. 1 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Mein Grundstück,
Bromberger-Vorstadt, Schulstraße Nr. 
6 u. 7, ist von sofort unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

gut gelegen, günstig zu verkaufen.
Schlossermeister Thorn 3,

________ Fischerstraße 49.

sofort zu vermiethen.
f . Korsin, Coppernikusstr. 8.

, Oberhemden
und

Uniformhemderr
werden nach M aaß 
oder Angabe aus 
nur besten Stoffen 
gutsitzendgearbeitet 

in der

von

M iI 8
K la r er .

G r ü n d u n g  d e r  L i r m a  1 8 6 8 .

A n  j«««e k k iW M «

Verreise
vom 25. J u li bis zum 20. August.

vr. äeilt. 8iirK. N. Lrüll.
Unentbehrlich

im Manöver.
W s  '  " "

i l n ik ä i l g r
mit

L i r e p n L «
nach n e u e s t e r  Vorschrift

liefert sehr Preiswerth
v. vollvs, Thor«.

Uniform»
i« t s tM n  W W W

bei
6 . Kling, Breitesir. 7.

Eckhaus.

Ernteseile
Von Ju te , sehr fest uud praktisch, 
ca. 150 om lang, offerirt L 20 P f. 
per Schock. Lieferung: jedes Q uantum 
sofort .

L s o p v l ü  L o L i » ,
Sack- u. PlaneNfabrik, Olriwltz.

Neu! Neu!
I n t e r n a t i o n a l eM t a r - A t l m .

zu haben auch in Theilzahlun
N b ' Unterricht g r a t i s .  - 

D uSH vIx,
Gerberstraße 21, 2 Treppen.

prok. 8oxblot'8

sov/is
L a d o l i S r t l l v i l s

«mxüedli;
Lriell M e r  ükselik.»

öreitostrasse 4.

Vorzüglichen

Tilsiter Käse
in Postkolli pro Pfund 25 M g. 
größere Posten billiger, hat abzu­
geben. nur gegen Nachnahme. 

Molkerei Kl. Baumgart, 
bei Nikolaiken Wesivr.

kauft jedes Quantum
»umsnn IIlWU, Thm,

Honistknchenfavrik

preiswerth zu verkaufen beim
Besitzer k'. 6 s - l o r r k l ,  

R n b in k o w o .
TüchtigeWirUWsttri«

aus guter Familie mit besten 
Empfehlungen, die vortheilhaft und 
selbstständig zu wirthschaften versteht 
sowie gut polnisch spricht, wird per 
s o f o r t  von einem Fabrikanten ge­
sucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen 
bitte in der Geschäfststelle d. Zeitung 
unter Chiffre »1.1- 7 1 4  niederzulegen.

Rern-spreek- 
^U8vklu88 

Ar. 9

k '6 rn8preeb- 
^N80k1u88 

Nr. 9L liZ tav K ck erm a n n
T h o rn , Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Lausaison 
hatte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
Gelöschten Kalk
Klürkkalk
R o h r a e w e v «
G ips

Nl> Zm eM m
T h o n -  « n d  Z r m e n tk e ip v e n
Chamottesteine
A s p h a l t

Dachpappen
Isolirplatten 

Kackofenfliesen
Theev
Klebemasse
Carvolineum
Dachpfannen
N ä g e l

«nd alle sonstigen Banmaterialien. ^
6» 8la v  A ekkl-m ann , B a u m a te r ia lie n -G e sc h ä s t .

M i l M  Z v k W ek en .
k e k e ü so k k n , k v issp la iljs , p ferk led eeksn , 

/lrd k ttv r-Z v b la fd sek v n , 
ttvrrvn -U n tsrk le illsr , L p ortartik v !

empüeklt
4 - U i r L  M a l l « « -

M s I S l t t k e k e , -  « a i - k t  2 3 .

N sx W M s  L  Lo., l.kol)8l:>iü!r,
fabriziren als Spezialität

seidene Annanas Tücher.
Lieferung nur an Wiederverkäufer auf Aufgabe von Referenzen.

§  M b u s  - M r  k x t ta k t

X u r ee k t m ir 8 ek u t2m a ik o : 
R o tk o r  S tressen  m it 6lloku 8.

« S S B S S S S S K E E S E S E E S » « »

Teilt Krakkljeit,
auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das N atur­
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. Bei M a u e r  Krankheits- 
beschreillung auch brieflich. I n  meiner
aglvauo-magnetischenHerlstatron
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei m M r , wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichele Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.M I M  SlliNI.
prallt. Ukrtr. d. Natur Heilkunde,

Schlawe 1

m o k r l a e k  p r v i s g o b r o n l
18t äa8 §arnut!rt Ke8to

M e t a l l  k ' r i t L i r i l l t S l

t/s/» 6sLte/r«t'a/'k 
aas viel besser als pukpomacks l

cksckvr V o rn u o l ,  lü k p l  Lu ckausrncksp 
S s n ü l r u n g .

vosen L 10 u. 25 pf. übsratt vorräikig.

flitr Kliulr ju«., 1e>M .

A l s  R s S W
empfiehlt sich in und außer dem Hause

^ esvIrlL S ,
Schillerstraße Nr. 7, 3 Treppen.

Malergehilfen
verlangt 2 1  » x  L u o p k ,
______________ Strobandstr. 4.

k n n ! M . W « c k M t > l
wird von sofort gesucht bei

,1. Q r s u m s n n ,  Culmerstr. 4. 
^  möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu verm. Bachestraße 12, II.

Gewandte, evangelische
Buchhalterin

gesucht. Bewerbungen mit Angabe 
des Alters, Gehaltsansprüchen und 
Zeugnißabschristen sofort an O . Wt., 
hauptpostlagernd
L in  sauberes Aufwartemädchen wird 
lS von sofort gesucht.

Strobandstr. 7, parterre.

WM-XaliliM-
füniullgsö,

sowie
W sülr-ljllittllW diiehsr

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

L. vMdrovskj'Leds LllekSrueLöksl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein kleiner Laden
nebst Wohnung u. Zub. zu vermiethen. 
___________ Heiligegeiststraße 19.

M »  M  kleim W N U
sowie große KeSerräume vom 
1. Oktober billig zu vermiethen. 
_____ k. 8ob u ltr , Friedrichstraße 6.

Ein Fleischerladen
nebst Tombank und sämmtlicher Ein­
richtung, zement. Keller, Wohnung, 
Remise, Werkstätte und Gesellenstube. 
Daselbst find auch Wohnungen zu 
vermiethen.

Mo c k e r ,  Bergstraße N r. 16.

frisch gebrannt feine Qualität 
Pfund 0.80 Pf.

K lll-M isihuiig
garantirt feine Qualität 

Pfund 1,00 Mk.
leichtlöslich

garantirt rein Pfnnd 1,40 Mk.

K » v »  K W M c h
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1.60-2,00 Mk.
H afercacao

Pfund 1,00 Mk.

Pfund 0.80 Mk.
Frinkes

!ll
Pfund 0.60 Mk'.

S sM -L M M M lm
Pfund 0.40 Mk.

Haferflocken
Pfund 0.20 Mk.

bei5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk.
Knopf's K aieem ekl

Psimd 0.50 Mk.
Hafermehl lssc

Pfund 0.30 Mk.
IV kirsn-u . Ksi8gr>68

Pfund 0.15 Mk.
Feinsten A lk en  Sago

Pfund 0.25 Mk.

Quäcker O a ts  (echt)
Pfund 0.37 Mk.

kkmei L u G -M -M e
Pfund 0.37 Mk.

M a l z - K a f f e e  >,se
Pfund 0.20 Mk.

sül l 8nKiI88,
Schuhm acherstr< 26.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
8Le§ bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.
_____________ ,1. M uprzpnskS.

öbl. Wohn. m. a. o. Burschengel. 
vom 1. August z. v. Gerstenstr. 10.

W l i r M i m e k L A l M t
billig zu vermiethen Brückenstr. 1 4 ,1.

M lic k  Nm er
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

Gilt mövl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le rb r a ß e  6 . tt.

r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
v. 6Zim m ., Zub., S ta ll rc., 1. u. 2. S t . ; 
4 ^ von 3 Zimmern und
L . _ Zubehör, Erdgeschoß;
1 H«s«chUU 2  L K 7'"
1 "schulstt'aßc 1S u. St
zu vermiethen. Näheres bei 
Maurermeister, Mellienstraße 103.

ültllg.
Breitestraße 24 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
preiswerth z« vermiethen.

S u l l s n .

Wohmmg.
7 Zimmer nebst Zubehör, 2. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen Ge- 
rechtestraße 5.________ Q s i 'b is .

I n  meinem Hause, Brauer- und 
Jakobsstraßenecke, ist eine gut einge­
richtete

4 Zimmer mit Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

N o d o r l  U lk .

SmW W e U m « ,
Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 7 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbv, 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 

daselbst 3 Treppen.

7 Zimmer und Zubehör, sowie groA  
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

ß m M m U  W lijjM it»
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauteu 
Hause Friedrichftr. 10/12.________

Baderstraffe 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Coppernikusstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  8olnvartr.

2 Wohnungen,
6 Zimmer, Küche und Zubehör; 3 
Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver­
miethen Breitestraße 6. Näheres da- 
selbst 2 Treppen, Eing. Mauerstraße.

Herrschaftliche Wohnung.
Die 2. Etage, 5 Zimmer, ist vom 

1. Oktober zu vermiethen
K a th a r in e n s t ra ß e  1 0 , P a r t .

Eine Wohnung
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2  
Z im m e rn  nebst Z u b e h ö r  vom
1. Oktober zu vermiethen.
______ /I .  1 'e u fe l ,  Gerechteste. 25.

Große Wohnung,
5 Zirymer, Mädcheustube, sämmtlicher 
Zubehör. Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 86.

Eine Wohnung,
Schuhmacherstraße 1, 2 Treppen, H 
Zimmer, Balkon und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

IK. K0P0LZPNSK1.
Die von Herrn Geheimrath 

L .ln rlau  seit 15 Jah ren  in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu vcr. 
miethen. S .  S i in o n o o ln i .
^ Brombergerstraße 46 und Brücken- 
straße 10

mittelgroße Wohnungen
zu vermiethen. X u rv l .

Kim slmWc U m «
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r. 18.______

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2 Wohnungen ä. 2  
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver» 
miethen. v .  S a u s r ,  M ocker,
_____________ Thornerstr. 20.

4- resp. 3-zimmerige
B o r d e r w o h n n n g
mit Badeeinrichtung zuni 1. Oktober 
zu vermiethen.

U I I i n s i '  L

Oktober, auch früher, zu vermiethen
H .  v i o t r l e l i .

Gerechtestraffe 39
sind eine Parterre-W ohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von A 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V s e o m v ,  3 Treppen linkS>

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Kim P m t m e - U m « ,
3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen. 
___________ Bäckerstraße N r. 6.
M. Wohuung z. v. Marienstr. 7 , 1

Druck l>üd «erlik, »o» E. D v«brow »ti iu Thoru.


